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Metallarbeiter an die Krönt '

Wem gilt ber Kampf ?
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Die Arbeiterbewegung der Welt durchlebt bitterernste Stunden .

�cht durch die Schläge der Realtion , durch den Bruderlampf in
eigenen Sieihen wird die Einheitsfront der Arbeiter zerfprengt .

�' e Unabhängige Sozialdemokratische Partei ,
' ie stärkste revolutionäre Arbeiterpartei der Welt , wurde zu zer »
dlittern oersucht . Statt alle tträste aus den « irklichen
veind , die Reaktion , zu konzentrieren , wurde » st « aufgebraucht im

gegen die eigenen Genossen . Die deutsche Arbeiterklasse
�» rd « aktionsunsähig gemacht , da » Bürgertum triumphiert .

Inzwischen hat der Kampf aus andere Länder übergegriffen .
�i« Einheit der schweizerischen Partei wurde vor einigen
jkgen zerrisse «. Zn der Tschecho - Slowakei kostet der

�kuderlamps blutige Opfer und bahnt der Reaktion die Weg « .
? * Frankreich , dem reaktionärsten Land der Welt neben

ngarn , wird stch in einigen Wochen die Spaltung «benfall »
�Kziehen, de » weiteren in Italien und andere « Ländern .

Wer hak diesen Spaltungsprozeß hervorgerufen ?
ging nicht aus den Bedürfniste » der einzelnen Länder hervor .

vielmehr drängten allenthalben die Verhältniste nach C i « i «
0 a n g und Sammlung aller revolutionären

Gräfte . Der Spaltungsbazillus wurde von auhen her in die

Länder getragen . Die Kommunisten , die durch ihre verderblich «
Taktik sich in keinem Lande Ansehen erobern konnten , wären schnell» « ihrer eigenen Zdeenlostgkeit zugrunde gegangen , wenn nicht

H » » » de , Befehl zur Spoltung gegeb » » worbea wäre .
Die Zerreihung der politischen Arbeiterpar -t e i e n genügt aber den Kommunisten noch nicht . Sie wollen auch

die Einheitsfront der Gewerkschaften zertrümmern , da » einzig «
Bollwerk , in dem die Arbeiterschaft noch geschlosten vereinigt wae .
In Berlin wird in den nächsten Tagen de » erst « Kamps » « diese »
»erderbliche Ziel ausgefochten .

Die llrwahlen im Metallarbeikerverband
l *n«n dazu dienen , den Kommunisten die Herrschast über die stärkst «
Berliner Gewerkschaft zn sichern . Die Kommunisten sind schla ».
«i « haben von ihrem Meister Lenin gelernt , bah der Kamps gegen

eigenen Klastengenosten mit Lüge , Lift und Verschweigen de «

�»hrheit zn sührea sei . Deshalb lleiden sich die Witts « in
Bchasspelze und oerkünde » in Bersammlunge « und durch Flag »
Rätter , dah sie die Gewerkschaften nicht , erreih ««, sondern sam -
* « l « wollten . Haben sie sich aber erst der Leitung de » Metall .

�beitee-Berbande» bemächtigt , dann werden sie auch nicht vor de »

Spaltung zurülkschrecken . Di « Moskauer Thesen , die sie
H>t absichtlich verschweigen , machen ihnen ja die Spaltung zur
' nngenden Pflicht .

Brbeiter . Genossen : Denkt an die bisherigen Beispiele . Ueber -

J" versicherten die Kommunisten , dah sie nicht daran denken wür -
die revolutionären Parteien zu spalten . Sie behaupteten so »

gar . dah die Parteien weder ihre Existenz noch ihren Namen preis -
zugeben brauchten . Sobald sie aber die notwendige Macht auf
ihrer Seite glaubten , psissen sie auf ihre srüheren Bersicherunge » ,
risten « inen Flügel lo ». führten ihn in » Lager der Kommunisten
und unterwarfen sich mit ihm jener Taktik , die die deutsche Ar -
beiterllaste seit dem 0. November

von Niederlage zu Rieberlage fiihrie
und ih « jede Möglichkeit » ahm , positive Ausgaben zn erledigen und
die eroberte « Machtpositionen zu behaupten .

Zn den Gewerkschaften wird sich dasselbe Spiel
wiederhole « . Was bedeutet aber eine Spaltung der Gewerk -
schasten ? Sie bedeutet , dah die Arbeiter nicht mehr die Kraft
haben , die Angriff « der Kapitaliften , die dahin gehen , die Lohn .
und Arbeitsbedingungen zu verschlechtern , abzuwehren . Sie de -
beutet , dah die Arbeit erschast darüber hinaus auch jede MSglichkeit
verliert , de « Kapitalismus durch neu « Angriffe Machtpofitionen
abzuringen . .

Gerade den Gewerkschasten stehen wichtig « Aufgaben be -
vor . Sie sollen die Arbeiterschaft mobil machen zum Kamps
u « die Sozialisierun g. Sie sollen durch wirksam « Ak.
tionen der Arbeitslosigkeit und der Sabotage des
Unternehmertum » entgegenarbeiten , sie sollen aus dem Ge -
biete de « Ernährung » wesen » , der Wohnungsfrage
und der Steuern ihr Schwergewicht in die Wagschale wrrsen ,
u « den verelendungstendenze « entgegenzuarbeiten .

Dazu ist eine Einheitsfront erforderlich .
Sin « geschlsstene und «ntschlostene Arbeiterschaft , die sich nicht
selbst zerfleischt , sondern all « Energien sammelt zum Kampf gegendie einzigen Gegner : den Kapitalismus und die Reaktion .'

Gelingt es den Kommunisten , in irgendeiner Gewerkschaft an »
Ruder zu kommen , dann wird die Einheitsfront zerschlagen sein .
Wochen - , ja monatelang « Kämpfe « erden stattsinden innerhalb
de « eigenen Reihe « . Diese Zeit werden die Kapitalisten aus »
nützen , » « ihr » letzten Ziele durchzusühee ».

Dies mub verhindert werden !
Wir rufen euch deshalb auf , die kommunistischen Minen wegzn -räume » . Fürchtet euch nicht vor dieser Arbeit . Kümmert euchnicht « m da » Geschrei , da » ring , um euch ertönt , denn hinterdiese » »«schrei verbirgt sich nicht » weiter als Unfähigkeit undvi acht den letzten Mann mobili Es geht nicht umes geht um Sein oder Nichtsein der Gewerkschasten .llrbelterdewegung , « einem leichten Spieldall der Renk .tio » machen w,ll . der stimme für die Liste Rusch . Wer aber denBruderkampf in den Gewerkschafte « verschmäht , « er die Arbeiter »schuft attionrsähig machen will , der muh bei der llrwahl de »
Metallarbelter - Verbande , stimmen für die

Liste Iiska —Urich .

Hohlheit .
Person - - «, es
« er »;

Steuerscheu und Produktions¬
hinderung

Die geschlossene Front der Reaktion
. Die bürgerlichen Regierungsparteien haben bei den Wahlen
-■V1 Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens in nahe Aus -

gesteht . Durch ihre Politik aber hindern sie ihn und sie tragen
o�halb die Schuß » für die dauernd « weitere Verschlechterung des

Wschaftslebens und das Anwachsen von Not und Elend .

größte Hindernis für die Vesterung des Wirtschaftsleben »
Finanzelend , hervorgerufen durch die Richteinziehung der

o. rttzsteuern . Durch die Novelle zum Notopfergesetz wollt « die
t/Oft rung diesen Zustand etwa » bessern . Diese Absicht ist ge .

Eitert an dem Widerstand der bürgerlichen Parteien , die gar -

i » i? �aran denken , die Steuern zu bezahlen . Der Reichstag wird
S di « Ferien gehen , ohne daß der Gesetzentwurf verabschiedet ist .

li ?? in der Steuerkommission des Reichstags haben die bllrger -
Parteien es durchgesetzt , dah jeder ernsthafte Versuch der

. Ziehung des Notopfers verhindert wird . Ein Regierungsver -

U,
" sah sich deshalb in der gestrigen Sitzung des Steueraus -

». U ö» dem Angstschrei gezwungen : wenn die Dinge so weiter

sei ein Zusammenbruch der Steuerverwaltung fast unver »

,j "°lich . Aber das machte absolut keinen Eindruck auf die bür -

Parteien , die im Gegenteil noch eine Milderung der Ein -

«. Zahlung der Zlmsatzsteuer . die nur ein Geschenk an die Zwischen -

, ,
" an sein würK , ohne daß an der Belastung der Konsumenten

geändert werde , ankündigten . Die unerträgliche Gefahr

nT das Wirtschaftsleben durch das dauernde Anwachsen de »

�?nzelends wird also bestehen bleiben .
i ebenso schwere Schädigung des Wirtschaftslebens

die bürgerlichen Parteien am Mittwoch im Reichstag «

„�losten . Tagelang wurde über den Etat des Er -

bfi , �Ministeriums verhandelt . Tagelang haben dl «

Elterlichen Parteien darüber gejammert , dag die not -

lil�ige Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung nicht mög -

.Zh sei , « eil die hohen Dllngemittclpreise die Landwirte an der

Gleichendem Düngung ihrer Böden oerhindern . Bei der Ab -

st i m m u n g über die zahlreichen Anträge haben die Agrarier sichaber selbst entlarvt .
Ein Antrag , die Düngemittelerzcugung und - Verteilung auf das

Reich zu übernehmen , wurde von ihnen gegen die Stimmen der
drei sozialistischen Parteien abgelehnt . Ebenso aber auch der An -
trag „ ausreichend « Mittel bereitzustellen , um der deutschen Land -
Wirtschaft die Stickstoffdüngemittel zu einem Preise zur Verfügung
zu stellen , der ihre ausreichende gesteigerte Anwen -
dung in der Landwirtschaft sichert " . Mit 156 gegen
15Z Stimmen wurde dieser Antrag begraben und statt besten der
deutschnationale Antrag angenommen , der ein « Ausfuhr von
Düngemitteln trotz einiger einschränkender Floskeln befürwortet .

Der Sinn der Abstimmung kann nur der sein : die Land »
« irt « » olle » kein « Erhöhung der landwirtschaftliche « Erzeugung .
denn sie führt in ihren Augen zu der Gefahr einer Schmälerung
ihrer Profit « , einer Einschränkung ihrer Wucherfreiheit und könnte
die ungeheure Notlage der Masten durch Vergröherung des An »
gebots lindern , während sie jetzt gezwungen sind , jeden verlangten
Preis zu zahlen . Alles Gerede der Agrarier von der Notwendig -
keit der Stelgerung der landwirtschaftlichen Erzeugung ist Lug
und Trug , und nur berechnet auf die Urteilslosigkeit der
Masten , die noch nicht begriffen haben , dah die V e r g r ö h « r u n g
ihres ' Geldbeutels das einzige entscheidende Motiv für
das Handeln der Agrarier ist .

Di « Agrarier aber fürchten auch , dah die Verbilligung der
Düngemittel durch Reichszuschllste die Aufrechterhaltung der Kon -
trolle über die Preis « ihrer Erzeugnisse und ihrer Verteilung nach
sich zieht . Diese Befürchtung ist richtig . Denn so lange ein so
notwendige » Lebensmittel wie das Brotgetreide nicht im Ueber -
fluh vorhanden ist , muh dir Allgemeinheit im Interesse der not - I
leidenden Masse « alles tun , um die Verbilligung der Erzeugnisseund die bestmögliche Versorgung der Derbraucher zu sichern . Das
aber wollen dt « Agrarier ebenfall » nicht . Ei « wollen die Be -
leitizung aller Hinderniste , di « ihnen jetzt noch bei der Ausnutzung
ihre , wirtschaftlichen Vormachtstellung gegeben sind .

Auf diese » Standpunkt haben stch all « bürgerlichen Parteien
gestellt , von den Demokraten bis . zu den Deutjchnationalen zeigte
sich wieder einmal die geschlosten « Front der Reaktion .

Lehre und Warnung
Di - Bewegung in der Tschecho - Slowakei hat mit

erner schwerenNiederlage geendet . Statt die pro -
letarische Revolution weiterzuführen , wie die Kommunisten
vorgegeben hatten , haben sie dem Bürgertum einen ent »
Ichiedenen Sieg verschafft . Wie überall , so haben sich die
Vertreter der Dritten Internationale in der Tschecho - Slo -
wakei als die unfreiwilligen Helfer und Förderer
der Konterrevolution erwiesen .

Dag Erbitternde und Verbrecherische an dem kommunistl «
schen Vorgehen ist dies : keinem Urteilfähigen konnte es auch
nur einen Augenblick lang zweifelhaft sein , daß bei den
herrschenden Kräfteverhältnissen die Niederlage der Arbeiter
unausbleiblich war . wenn sie die Schlacht annahmen . Aber
die Kommunisten nahmen trotzdem den Kampf an . um ihr
politisches Prestige zu wahren . Sie waren die Gefangenen
ihrer radikalen Phrasen , ihres verantwortungslosen
Prophezeiens der unmittelbar bevorstehenden Revolution .
Um das Eingeständnis ihres Irrtums zu vermeiden , führten
sie die Arbeiter in die Niederlage .

Dumm und unüberlegt , wie stets und überall , erwies sich
auch diesmal die kommunistische Taktik . Der Zeitpunkt de »
Kampfes wurde nicht etwa von den Kommunisten selbständig
gewählt , sie liehen ihn sich von der Polizei vorschreiben . Als
die Polizei die Redaktion und Druckerei in Prag , die die
Kommunisten der alten sozialdemokratischen Partei wegae -
nommen hatten , besetzte , antworteten sie mit dem Putsch .
Polizei und Militär waren natürlich gerüstet , die Arbeiter »

schaft dagegen nicht vorbereitet , im Gegenteil , durch die Spal «
tung geschwächt und verwirrt und nur durch da » Vorgehen
der Polizei provoziert . Die kommunistischen Führer liehen
sich und die Arbeiter provozieren und zur denkbar un »
günstigsten Zeit in den Kampf treiben .

, Dabei war der Gegenstand des Kampfes nicht etwa ein der
ganzen proletarischen Klasse gemeinsames Ziel , das gegen die
Bourgeoisie erkämpft werden muhte , sondern eben der Besitz
der sozialdemokratischen Zeitung und der Druckerei . Der
Kampf richtete sich also unmittelbar gegen einen Teil des
sozialistischen Proletariats selbst . Die unheilvolle Zer -
splitterung , die dem Eindringen des Kommunismus in die
Arbeiterbewegung unentrinnbar folgt , wurde hier zu Be «
ginn des Kampfes noch vermehrt . .

Trotzdem versuchten die Kommunisten den Kampf fort «
zuführen und ihm — zu spät — eine breitere Unterlage zu
geben . Aber wieder wählten sie die verhängnisvollst «,
politisch unsinnigste Parole und gaben die Losung aus , die
Betriebe zu besetzen .

Wir haben an dem russischen Beispiel gezeigt , dah die
Verwirklichung der „ Arbeiterkontrolle " in Ruhland , wo sie
n a ch der Eroberung der politischen Macht eingeführt wurde ,
zum Stillstand und zum Ruin der Wirtschaft geführt hat .
Wir haben den ökonomischen Einfaltspinseln , die jetzt in
Deutschland die Produktionskontrolle als neueste kom -
munistische Parole ausgeben , nachgewiesen , wie unsinnig
dieser angebliche Sozialismus - Ersatz vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus ist . wie er nur zur Zersplitterung der Be -
wegung und zur völligen Zerrüttung der Produktion führen
mühte . Serrati hat an dem italienischen Beispiel
nachgewiesen , wie die Besetzung von Betrieben , selbst wenn
sie in so weitem Ausmaße und so widerstandslos erfolgt , wie
in Italien , noch immer nichts mit einer wirklich revolutio -
nären Erhebung des Eesamtproletariats zu tun hat .

Jetzt zeigt das tschechische Beispiel , wie dies «
Parole politisch verderblich wirkt . Sie führt naiur -
gemäß dazu , dah die Bewegung sich zersplittert und auflöst .
Die Arbeiter jedes einzelnen Betriebes sind in ihrer revolw -
tionären Entschlossenheit durchaus verschieden . Dies hat zur
Folge , daß die Arbeiter hier geschlossen , dort teilweise , in
anderen Betrieben gar nicht dieser Parole folgen . Es ent -
stehen einzelne zusammenhanglose Aufstandsberde , die un -
schwer einzeln nacheinander von Polizei und Militär be -
wältigt werden können . Die Bewegung verzettelt sich , nimmt
ganz verschiedene Stärke an verschiedenen Orten an . Aber
das gewaltsame Borgehen erzwingt überall den gewalt »
samen Zusammenstoß mit der Staatsmacht , also auch dort .
wo die Bewegung schwach und widerstandslos ist . Wenn ein
Preis auf revolutionäre Taktik gefetzt werden kann , die un -
entrinnbar zur Niederlage führt , dann ist es diese kom -

munistisch - syndikalistische Parole der Besetzung der Betriebe .
Dazu kommt aber noch , dah die Kommunisten genau wissen .
dah ihre Parolen im weitaus größten Teil des Proletariats
mit vollem Recht auf stärkstes Mißtrauen stoßen , daß ihr «
Führung daher abgelehnt wird , von ibnen inszenierte Be¬
wegungen daher von vornherein zum Scheitern verurtcilte

Teilbewcgungen bleiben müssen .
Es ist also völlige Verantwortungslosigkeit , es ist ein ver «

brecherischer Leichtsinn , der die Niederlage in der Tschecho -
Slowakei , herbeigeführt hat . Aber diese Verantwortung ? -
lösigkeit istuntrennbarvonderkommunistischen
Methode . Besteht diese doch darin , die Arbeiterschaft
nicht auf ein Ziel zu einen , das der gesamten Klasse ent «
spricht , sondern darin , auf Grund von besonderen Parolen
Teile der Arbeiterklasse abzusplittern und so die kommu »
nistische Partei zu stärken . An Stelle des Klassenkampfes



em Kampf
um die Aenderung
Systems . Wird

gegen die Bouraeoisie schüren die Kommunisten des -halb den Kampf innerhalb der Arbeiterklasse . Abernur der Klassenkampf selbst ist ein sachlicher Kamps .
um die Gestaltung der Wirtschaftsweise ,

des politischen und ökonomischen
_ _ _ _ _der Boden des Klassenkampfesverlassen , so wird der politische Kampf zum persönlichen Ge -zänk , zur persönlichen Hetze gegen die Führer , die bald jedewirkliche Aktion der Arbeiterklasse durch Mihtrauen aller

gegen alle lähmt , und zur Schwächung der gesamten Arbeiter -
oewegung führt . Die Arbeiter , die das wissen , lehnen dahervon vornherein jede Beteiligung an Aktionen ab . die die
kommunistischen Verderber der Arbeiterbewegung führen . Sobedeutet die Uebernahme der Führung durch Kommunistenvon vornherein die Zersplitterung und damlt den Verderb) er ganzen Aktion .

Die tschecho - slowakische Bewegung zeigt alle diese von der
' ommunistischen Taktik untrennbaren Begleiterscheinungenlnd ihr notwendiges Resultat , die Niederlage .Die Kommunisten wären aber nicht Kommunisten , wenn; e nicht die selbstverschuldete Niederlag « auf die „ Verräterei "her sozialdemokratischen Parteien zurückführten . Nun ist esnicht unsere Aufgabe , die Taktik der sozialdemokratischen Par -keien in der Tschecho - Slowakei zu verteidigen . Nur findenwir die kommunistische Erwartung etwas naiv , dag einesozialdemokratische Partei « in « kommunistische Aktion auchdann unterstützen müsse , wenn diese sich zunächst gar nichtgegen das Bürgertum , sondern gegen oiese Partei selbstwendet . Das Verratsaelchrei ist deshalb in diesem Fall be -sonders dumm . Und es bleibt auch töricht , von Verrat zusprechen , nachdem es sich herausgestellt hat . dah die sozial -demokratischen Parteien sowohl die Stimmung der Arbeiter -klasse , als die realen Machtverhältnisse eines Landes , in demdie Arbeiterschaft eine Minorität ist und zum Teil noch ziem -lich stark unter bürgerlich - nationalen Einflüssen steht , vielrichtiger eingeschätzt haben als die kommunistischen Phrasen -Helden . Aber angenommen , der Verrat wäre bewiesen . Wiesoll man dann erst über die Leichtfertigkeit und Kurzstchtigkeitder Kommunisten urteilen , die ja diese Parteien stets als„ Verräter " beschimpft und daher diesen „ Verrat " in ihr «politische Rechnung hätten einstellen müssen ? Was würdeman zu einem Feldherrn sagen , der weiß , das , die übergross «Mehrzahl seiner Truppen aus Verrätern besteht und trotz -dem einem überlegenen Feind die Schlacht anbietet ? Manwürde dann nicht mehr von Strategie , sondern von Irr -sinn reden . Und wir meinen , dah man bei den Kommu -nisten auch nicht mehr von Politik wird reden können .In Wirklichkeit zeigt die tschecho - slowakische Bewegunggeradezu klassisch, wohin die spezifisch kommunistisch « Taktikführen muh . Diese Niederlage rust deshalb allen Arbeiterndie ernste Mahnung zu : Lernt . Ihr seid gewarnt !

brächte . Besonders gehässig und verurteilenswert scheint dazu
noch die brutale Art der Ausführung gewesen » u sein . Es
muh gefordert werden , daß dieMahnahmeschleunigst
rückgängig gemacht wird .

In Halle hat die Mahnahme offenbar Erregung aus -
gelöst und die Kommunisten haben den Generalstreik prokla -
miert . Als Zeichen des P r o t e st e s wird man dieses Vor -

— 5 « . � Als Ausgangspunkt für eine grohe
. »ie die Schluhsätze der obensiehenden Meldung

hindeuten , wird man aber das an sich nicht scharf genug zu
verurteilende Vorgehen gegen eine einzelne Person wohl
kaum nehmen dürfen . Denn die Durchführung eines General -
streils setzt ein allgemeines , von der gesamten Arbeiterklasse
gefordertes und von ihrem revolutionären Bewuhtfein ge¬
tragenes Ziel voraus .

Di « Ausweisung Dr . Sterns aus Halle hat ein Antrag zum
Gegenstand , der gestern in der preußischen Landesversammlung
von den Kommunisten mit Unterstützung der Unabhängigen ein -
gebracht wurde . Er wendet sich gegen die Ausweisung , weil das
Verhältnis zwischen der deutschen und der österreichischen Republik
gestört würde und verlangt vom Atiujster des Innern die Zurück -
nahm « der Ausweisung .

Kommunistische Erfolgspolitik
Zn seiner wuchtigen Anksagerede gegen die bolschewistische

Diktatur hat Genosse M a r t o w auf dem Parteitag in Halle
unter anderem auch auf die Gefahren hingewiesen , die da «
Zusammengehen der Bolschewisten mit den türkischen Ratio -
nalisten mit sich bringe . Es war nicht bloh die Empörung
gegen die Zusammenarbeit der Führer der Dritten Znter -
nationale mit den Armenurschlächtern Enver Pascha
und Kemal Pascha , die breite Kreise der deutschen
Arbeiterschaft ergriff , es war zugleich auch die Erkenntnis
der vollkommenen Haltlosigkeit der bolschewistischen Kon -
junkturvolitik , die unsere Genossen überall scharfe Kritik an
dieser Politik üben lieh , die ein Unglück für die kaukasischen
Völker und eine Schande für den Kommunismus bedeutet .

Der weiter « �Verlauf der Ereignisse hat die Richtigkeit

Der Zusammenbruch des Streiks

Prag . IC. Dezemb « .

tschechische « k o m « u n i fti sch e «
Der Vollzug - ausschuh der. . . . - . - i , " • >| u; ciqi | iqcil IDin « IBRipi | ( Q ( «Portel verösfeutlicht im „ Aude Praoo " einen Aufeuf an dieArbeiterschaft , st « möge den Streik nech im Sans « de «heutigen Zages einstellen . Di « deutschen kommunisti .scheu Parlamentarier hatten bereit , gester « »rllärt . dah de » Streikabgebrochen werden «Lsi «.

»

Die Telegraphen - Nnson berichtet : Di « Streikbewegung in der
Hyecho- Slowakei hat , wie man nunmehr endgültig feststellen
kqstn . mit dem völligen Fiasko der Kommunisten geendet . Zn
Böhmen kehrt die Arbeiterschaft allgemein in die Betriebe zurück ,
in Mähren zucken nur noch hier und da nachträgliche Teilstreiks
auf . In der Slowakei wird normal gearbeitet . Selbst dort , wo
die Arbeiterschaft eine radikalere Richtung vertritt , erkennt siebald , dah der wtrtschaftliche Aufbau durch die vrdeitsstörung ge¬
fährdet werde und stellt sie die Forderungen hinter die Interessen
des Staates zurück . Di « Kommunisten blasen jetzt selbst zum ver -
schleierten Rückzug . Dag Hauptorgan „ Rüde P r a v o " bringt
die Aufforderung des Aktionsausschüsse , der
L i n k e n . den Streik zu beenden .

Di « Vorgänge i « Prag
Prag . 1«, Dezember .

Aach den neuesten Rachrichten ist di , Zahl der Todesopfer in
Brüx auf acht gestiegen , lieber 20 » Zerwundete befinden sich im
Krankenhaus . Zn Prag ist ein kommunistischer Arbeiter seinen
Verletzungen erlegen . — Wie „ Praoo Lidu " meldet , sind die fünf
kommunistischen Senatoren , die nach dem Beispiel der kommunisti .
schen Abgeordnete » sich als kommunistischer Klub konstituieren
wollten unter dem Eindruck de » mihglückten Putsche , von diese «
Plan abgekommen . Sie oerbleiben weiterhin im Verband « des
Klubs der sozialdemokratisch «» Senatoren .

dieser Kritik sehr schnell erwiesen . Es zeigte sich, daß weder
die Verdrllderungsfzenen auf dem Kongreh der Oftvölkar in
Baku , noch die Lobhudeleien Karl Röders unv anderer an die
Adresse Enver Paschas und Kemals diese gerissenen Erfolgs -
Politiker zu einer ehrlichen , grundsätzlichen Politik bekehrten .
Enver und Kemal nahmen das russische Gold und die russi -
schen Waffen , die ihnen in Menge von der Eowjetregierung
geliefert wurden : ss« liehen sich gerne die Unterstützung Mos -
kaus gefallen , um gegen den Kaukasus vorzustoßen , Armenien
zu überrennen , Georgien zu bedrohen usw . Als aber die
Entente sich bereit zeigte , den türkischen Nationalisten Kon -
zessionen zu machen , warfen Enver und Kemal die kom -
munistische Maske ab und zeigten sich in ihrer wahren Ge¬
stalt — als die raubgierigen Vertreter der türkischen Herren -
laste , die die Dritte Internationale für ihre gerissene Ge -

fchajtspolitik auszunutzen verstanden hatten .

beten Telgwarenfabrikantenverbandes zur geschäftliche «
Ohnmacht verurteilt . Soweit die Konsumvereine noch pro -
duzterten . wurde ihr Erzeugnis nicht für die eigenen Mitglieder
verwendet , sondern von Süd nach Nord , von West nach Oft und
umgekehrt mit Hunderten Kilometern Berkehrsbelastung und de « -
entsprechenden t,rachtlosten zum „ Umtausch " gefahren , wie t *
Bureaukratenwersheit und kapitalistisches Profitinteresse für gut
befanden .

Die Zwangswirtschaft während des Krieges war an sich
eine Notwendigkeit . Wollte man die Bevölkerung nicht der

völligen Verelendung und dem Hungertode ausliefern , st
muhte etwas geschehen , um der Ausbeutungswut der kapita «
listischen Kreise gewisse Grenzen zu ziehen . Diese Mah -
nahmen sind aber von den Gesinnungsgenossen des Herrn
Feuerstein in den höchsten Tönen als eine Verwirklichung
sozialistischer Gedanken gepriesen worden . Wir erinnern nur

daran , wie oft Herr Paul Lensch vom . . Kriegssozialismus
geredet hat , dah in der Metallarbeiter - Zeitung ausgerufen
wurde : Sozialismus , wohin wir blicken ! und selbst die

führenden Leute in der Genossenschaftsbewegung die Kriegs »
Wirtschaft als den Ausdruck sozialistischer Massnahmen ver -

teidigt hatten . Wenn Herr Feuerstein und seine Freunde
jetzt über die Nachteile jammern , die den Genossenschaften
daraus entstanden sind , so tragen sie ihr gerütteltes Mah an

Schuld daran . Es zeugt jedoch von derselben Kurzsichtigkeit ,
die diese Leut « während des Krieges bewiesen haben , wen «
sie jetzt mit den Vertretern , des Privatkapitals gemeinsam
die Hetz « gegen jede Zwangswirtschaft betreiben , statt darui »

zu kämpfen , dah aus der Zwangswirtschaft als einer kriegs -
wirtschaftlichen und bureaukratischen Einrichtung die Pol '
bedingungen für die Eozialisterung der Wirtschast geschaffen
werden .

Generalstreik in Hake
Ein « gehässige Ausweisung

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )
Salle . 10. Dezember .

Am Donnerstagmorsen wurde der jetzige politisch « Redakteur

de » Halleschen „ Volks blatts " , Viktor Stern , aus seiner Woh ,
nung heraus verhaftet und ihm «in Ausweisungsbefehl über -

reicht . Stern ist österreichischer Staatsangehöriger .

Die örtliche Leitung der Kommunistischen Partei setzt « sich sofort

mit dem Polizeidezernenten Döltz in Verbindung , um den Grund

der Verhaftung zu erfahren . Döltz antmortet « , dah die Ausweisung
von der Berliner Regierung gekommen sei . Die Landtagsabge -
ordneten des Bezirks Hall « interpellierten sofort den Minister de «

Innern S « v e r i n g . der erklärt «, daß di « Ausweisung nicht zu -

rllckgenommen werben könne . Einen Grund für da « Borgehen
der Regierung gab er nicht an .

Die ortlich « Parteileitung der Kommunisten proklamierte sofort

den Generalstreik , und im Laufe de « Tage » leisteten die

meisten Betriebe dieser Parole Folge . Rachmlttag , 2 Uhr ver -

sagte die elektrische Stromzuführung , die Straßenbahnen muhten

stillstehen . Au , demselben Grunde waren auch die Läden und

öffentlichen Lokal « abend , unbeleuchtet . Nachmittag , 4 Uhr

fanden in den sämtlichen Räumen de , Volksparks Prot « st ver -

sammlungen der Arbeiterschaft statt . Di « Versammlungen
waren von zirka 0000 Personen besucht . Nach kurzen Res » -
raten seitens der kommunistischen Parteiführer wurde beschlossen .
den Streik fortzu letzen . Man erwartet von der Ber -
liner Zentrale der Kommunistischen Partei noch weiter «

Parolen . Weitere Zwischenfälle find nicht zu verzeichnen .
*

Wenn sich die Nachricht von der Ausweisung bestätigt , so

muh dagegen der schärfste Protest erhoben werden . Es

wäre wirklich eine Schande , wenn die Praxis des alten

Preußens , politisch unbequeme Ausländer
'

auszuweisen ,
wieder in Schwung käme , eine doppelt « Schande , wenn sie ein

rechtssozialistischer Mini st er ia Anwendung

Fahne " den Schreckengrus aus , dah das Zusammengehen der
Bolschewisten mit den türkischen Nationalisten äuherst ge -
fahrdet sei :

„ Dieses Zusammengehen ist jetzt aus , höchste In Frag « gestellt .
und e » kann kein Imrlfek darüber bestehen , dah bi » Führer de ,
türkischen Ausstande , desto mehr geneigt seia werden , auf die Seite
der Enteute überzugehen , je mehr diese durch di « Notwendigkeit
der Schwächung Sowjetrugland , zu Konzessionen ihnen gegenüber
berei sein wird , und je mehr di « durch den nationalen Kampf ge -
weckten kolonialen Volksmasjen zum Klassenkampf gegen die
eigenen Ausbeuter übergehen werden . "

In ssiner gestrigen Ausgab « bringt das kommunistische
Nachricht , dah R a d « k als Friedensunterhändler

nach Anyora gesandt sei . Inzwischen hat sich nämlich
die Lage im Kaukasus noch dadurch verschärft , dah die Ar -
menier , angestcht « der von den Türken drohenden Gefahr de »
Untergang « » , die „ Räterepublik " ausgerufen und sich
den Schutz Eowjetrußland » gestellt haben . Es gilt eilst ,

Vordringen der türkischen Horden , di « gestern noch als
Bundeogenosstn und Kämpfer für die Weltrevolution ge -
feiert wurden und denen man kalte « Blutes Armenien und
Georgien opfern wollt «. Einhalt zu gebieten und wenigstens
5 - 5 * « . Armeniens vor der Vernichtung zu retten . Ob
diese Aufgabe gelingen wird , ist schwer vorauszusagen .
Jedenfalls ,st Kemal und Enver Pascha jetzt in der Lage , so-
wohl gegenüber Sowjetruhland wie gegenüber England

i ' 1 P,1 * H e rp o ( i t i k grossen Stils zu betreiben . In
der Handhabung der Methoden einer abenteuerlichen Kon -
Mnktlirpolitlk haben sich Enver und Kemal jedenfalls als di «

° la Radek und Sin » wj « w. llnd « s ist
nur kennzeichnend für den politischen Tiesstand der letzteren ,

t diesen Wcttlauf mit den Türken unter ,

�mmen haben , ohne der schweren Schädigungen eingedenk

zufügten
,le der Sache des Sozialismus

Späte Einsicht
des „ Vorwärts " beklagt

K i 5 >»�-zlalistisch « Abgeordnet - Franz Feuer -
n/e- iü» 1 IL 2*I *un8 der württemärgischen Konsum -

her die Genossenschaftsbewegung von

« « t "»d Verwaltung nicht genügend berLcksich.
AuM « . beln?d-�' ' �' ®u°bruch" habe sie sich in schönstem

miN her q6 " kam die Zeit der Kriegs .
lahmsten �5®�' di « di « Berbrauchergenossen -

verurteilte . Statt ihre Warenver .

r«�una » u Erundlage der Lebensmittelver -
die Zwangsjacke der öffentlichen

Bewirtschaftung gesteckt und aller Vorteile beraubt worden .- f - - - - -MMCV Wb- bCHC
die die Genossenschaften vor der privaten Wirtschaft aus .
zeichnen .

Und nicht nur da « . Allen grösseren Konsumvereinen wurden ihreZentrallager von Kaffee . Tee und anderen Massengütern geleert .d. h. behördlich „beschlagnahmt " in di « Verwaltung und den Ver -
schleiss der famoseii KriegsgeseNschnften übergeführt , die die quali -tativ hochstehende und billige Friedensware der Konsumvereinediesen zu Einstand «- F r i e d « n » preisen ohne Spesenzuschlag „ ab -nahm " und dem privaten Handel zu teuren Kriege preisen „zu -teilte " . Die Lager der Konsumverein « aber « uroen dannWM» . - - . •

... - - - - -- - - - -au « tuuroen " " " " auT« Teilung derselben Kriegsgesellschaiten . in die man den Boa zummörtner gesetzt hatte , von Privatgrossjst . n mit schun -d i a e r Er s a tz w a r e zu teuren Knegspreiien wieder gesullt !�ie Verluste der Genossenschaften gingen in die Hunderttausende .�ie maschinellen Bäckerei - Grossbetriebe der Konsumoereme wux. .isicn vom achtstündigen Dreischichtbetrieb aus die Tagesleistung vong Stunden zurückgeschraubt : die technisch aliinzend eingerichtetenTeigwarenbetrieb « entweder ganz � stillgelegt oder
bureaukratischen Schikanen der Reich
listijchen Finessea des von der Rei

'
_ . . . . urch die

etreidestelle und die kapita -
zwangsläufig gegrün -

Herausforderung der Arbeiterschaft
Entwurf eines Betriebsbllanzgefctzes

Dem Reichstag ist folgender Entwurf eines Gesetze »
über di « Vetriebsbilanz und die Betriebs - Eewinn - und

- Verlustrechnung zugegangen :

81 . Die nach § 72 des V e t r i e b s rä t e g - se tz es vo »
4, Februar 1920 vorzulegende Betriebsbilanz hat über das UnttJ '
nehmen nach den für dieses geltenden gesetzlichen Bilanzgrund -
sätzen Ausschluss zu geben . Das dem Unternehmen nickt gewidmet »
Vermögen des Unternehmers bleibt hierbei ausser Betracht .

Gehören zn einem Unternehmen mehrer « Betrieb « , so muß dt «

Betriebsbilanz, ' soweit es die Eigenart des Unternehmens un »
der dazu gehörigen Betriebe gestattet , di « Geschäftslage der «l «-

zelnen Betriebe erkennen lassen .
8 2. Das Recht , die Vorlegung und Erläuterung der Betriebs -

bilanz zu oerlangen , steht neben den Einzelbetrieberäten auch dem

Gesamtbetriebsral « zu.
8 Z. Auf die nach 8 72 des Betriebsrätegesetzes vorzulegend «

Betriebsgewinn - und - verlustrechnung finden die Vorschriften d«»

§ 8 1. 2 entsprechende Anwendung .
8 4. Di « Vorlegung und Erläuterung einer Betriebsbilanz " » -

wie einer Betriebsgewinn - und - verlustrechnung können « rstmant
für das letzt « vor dem 1. Januar 1021 abgelaufene Eeschäftsjav »
verlangt werden . �

Die Borfckrist des 8 l Abs . 2 findet auf Bilanzen sowie auf G *
winn - und Verlustrechnungen , die beim Inkrafttreten dieses E«-

setzes schon aufgestellt waren , kein « Anwendung .
8 S. Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1021 in Kraft .
Im Paragraph 72 de « Betriebsrätegesetzes ist bestimmt , dm!

den Betriebsräten in Betrieben mit mindesten « 300 Arbeit -
nehmern oder 50 Angestellten alljährlich ein « Betriebsbilanz un�
ein « Betriebs tSewinn und » Verlustxechnung vorzulegen ist . D» »
dazu angekündigte Ausfllhmngsgesetz glaubt der Reichsrat j « de »
vorligenden Karikatur eines Gesetzes über die Ve¬

triebsbilanz bieten zu können . Unter völligem Verzicht auf j «d*
Defination des Begriffe » Betriebs bilanz wird lediglich am

die bestehenden handelsgesetzlichen Bestimmungen über die \ ov
male Handelsbilanz verwiesen . Mit derartigen summarisch »»
Endzahlen , wie fie von den Aktiengesellschasten schon in de »

Tageszeitungen veröffentlicht werden , ist aber selbstverständli «
nichts anzufangen . Von einem Einblick tn die Zusammenhang »
der Geschäftsvorgänge kann hier umso weniger die Rede sein , al »

noch nicht einmal di « nötigen Unterlagen zu der Bilanz geg «b»*
werden sollen . Und wie die sogenannten „ Erläuterungen
aussehen werden , auf die die Betriebsräte Anspruch hätten , ka «*

sich jeder vorstellen , der schon einmal Gelegenheit hatte , die �

schäftsberichte zu hören , die jetzt den Betriebsräten auf Grus »
des Paragraphen 71 de , B. R. G. erstatten « erden müssen . Gen « »

so nichtssagend find die Lorschriften über die Vorlegung der P *

triebs - Gewinn - und - Verlustrechnungen . Bei grossen Betriebe »
mit mehreren Filialen ist noch nicht einmal die Vorlage der v "
den einzelnen Betrieben aufgestellten Teilbilanzen »»»'

gesehen .
Der Entwurf des Reichsrats entspricht in allen Teilen vt "

Vorschlägen , wie sie die Uitternehmer in einer Eingabe de » Reicks
verbände » der Deutschen Industriellen gemacht hatten . Die K»-

deitnehmerobgeordneten des Reichswirtschaftsrates , ohne 1�"!»�
schied der Richtungen , hatten vorgestern geschlossen gegen dUI

Vorlage demonstriert und es klingt wie «in Hohn auf d >

gesamt « Arbeitnehmerschaft , wenn di « Regiert »«
diese Scharfmacheroorlage nunmehr dennoch unverändert dt ' »

Reichstag unterbreitet . .
Dieser Entwurf ist gänzlich undisk utabel . Mit sei�

Annahme würde der letzte Rest au , den Bestimmungen
"c

S . K. ®, beseitigt , der noch geeignet gewesen wäre , durck »?.
sprechende Ausführungsgesetze «in Mindestmass von Einblick
das Geschäftsgebahren der kapitalistischen Betrieb « zu gewinn«»:

Die sozialistischen Arbeitervertreter im Reichstag « werden
diese Verhöhnung dierechteAntwortzu finden wissen .
können nur einem Gesetz zustimmen , durch das den Betriebstw »
eine unmittelbar aus den Geschäftsbüchern hervorgegangen « 7
triebsbilanz vorgelegt werden muss . Der Inhalt einer Betri «�
bilanz muh mindestens die in dem Gegenentwurf d »

Afa - Bundes enthaltenen Positionen umfassen . Den
triebsräten müssen ausserdem alle erforderlichen Unterlagen
gelegt werden . .

Bei dieser Gelegenheit ist auch insofern eine » ende »
des B. R. G. zu verlangen , al » die Vorlegung der Betriebsbiw�
nicht auf Betriebe mit mindestens 300 Arbeitnehmern defch »�
bleibt , sondern auch auf kleinere Geschäfte ausged « ?

�
wird . Das Gesetz ist von grundlegender Bedeutung , denn
hier nicht nur um die Vorlage der Bilanz , sondern um die D» '

sichtigmachung der kapitalistischen Gewinnwirtschaft überh - up' -

>Ä

De , « eltesten - Rat de « Reichstag « beschloß am Freitag , d' » „zpläge über Erhöhung der Pensionsbezuge der Altpenm - �und der Sozialrentner zu erledigen . Unbedingt erledigt
sollen noch die Novelle zur Verschärfung de » Wuchergel ' fx » !das Notgesetz zur schnelleren Erhebung des R e i ch » n 0 top
und des Umsatzsteueraefetzes . Am Sonnabend Ij »». sl «
die dritte Lesung des umfangreichen Material » stattf >' U>°' �c»-Sitzung wird bereits um 0 Uhr vormittags ihren Anfang "

Der Ausschuß für Auswärtig « Angrlegenhriten ist »otfp »
drm Antrag « der Unabhängigen Fraktion auf Eonnab » ' '
mittag 10 Uhr einberufen worden .

� , » st 'Der Streik der Düsseldorfer Buchdrucker , der feit d « M ■
vembcr anhielt , wurde durch Verhandlungen beendet ,



List » Lüge und Verschweigen
der Wahrheit

Zum Kampf qegen die Gewerkschastsspaltung
. . Die „ Internationale " hat am Donnerstag entschieden ihren
Ichwar. ' iesten Tag gehabt . Hatten wir an Hand eines Versamm -
wngsberichtes , den sie der Belegschaft der Firma Israel an -
««htete , Gelegenheit , sie der bemühten Lüge zu überführen , so
Mngt uns die nicht mehr zu überbietende Art , mit der sie ihre
hierüber ein kürzlich erschienenes Flugblatt irre führt .
o' elelbe niedriger zu hängen . Das Blatt wagt unter Bezugnahm «
«Uf das Flugblatt seinen Lesern folgende » vorzusehen :

Wie Unterdrückung der Meinungsfreiheit ja überhaupt bei
den Leuten um Ziskä mode ist , so unterschlagen ste auch in
diesem Flugblatt die wichtig st en Teile der Berichte .
Zum Beweis für diese Behauptung wollen wir den ersten Teil
des Berichtes des Genossen Schumacher veröffentlichen .

. Und nun folgt eine Wiedergabe des ersten Teils jenes Briefes ,
° «n Schumacher aus Petersburg an einen seiner Berliner
Freunde geschrieben hat . Der in der „Internationale " abgedruckte
Teil des Briefes stimmt aber Wort für Wort und Satz für Satz
w' t dem Brief des angegriffenen Flugblattes üderein . Um aber
die Leser irrezuführen , unterschlägt die „ Jnternatio -
J?!, " in ihrem Berickt die Fortsetzung des Briefes , also gerade
d>« Stellen , die für Schumacher , Rusch und die Kommunisten höchst
unangenehm sind . Wir können dem Blatt aus diesem Grunde
u>it seinen eigenen Worten sagen :

» Arbeiter Berlins ! Vergleicht das Flugblatt mit dem An -

fang des Berichts . Ihr werdet sehen , w« die Demagogen und

Fälscher sitzen . "

„( Ein weiterer Fall . Die „Internationale " berichtet über

�ranchenversammlungen , die die 23 llOO arbeitslosen Me «
allarbeiter Berlins abgehalten haben . Allen diesen Bersamm -

Jung««, von der die der a r b e i t , l o s e n K l « m p n e r von zirka

fO Personen besucht war . versucht die „ Internationale " onzudich -
' in . dah sie sich mit g roher Mehrheit für die Liste Rusch
entschieden hätten . Tatsache ist , dah in sämtlichen Bersammlun «
Zen auch nicht eine einzige Abstimmung «rsolgti . Diese dema -

( Wßlsche Berdrehungskunststückchen gehen selbst den Reseren -

' kn . die für Rusch und Genoffen Stimmung machen sollten , zu
weit . Sie erklärten aus diesbezüglich « Anfragen der Morreseren -
' en. dah die „ internationale " sich die « bstimmnngsresnltatt au »

Finqern gesogen hat « .
Diese unlauteren Manöver fangen mit der Zeit an , sprrch -

� 8 r t l i ch zu werden . Roch ein Weilchen so fort und man wird

Jit Recht behaupten können , wenn jemand gar zu weit vom
Wege der Wahrheit abgeirrt ist : Der Kerl schwindelt wie die
»International « " . Und doch , es liegt System in diesem Betrieb .
u e n « n machte es den Kommunisten zur Pflicht , mit List , Lügen
" ad Verschweigen der Wahrheit ihre Ziel « zu verfechten . Treu
M Glauben , zwei in der Arbeiterbewegung heilige Begriffe , sind
U diesen Leuten dahin . Wer ihnen die Führung einer Eewerk -

übergibt , der ist verloren . Die Metallarbeiter haben in den

nächstca Tagen Gelegenheit , sich für die Wahrheit oder für die
�nge zu entscheiden .

Keine Arbeitsgemeinschaft
Der „ernste Wille " der llnternchmer

Das Präsidium des Reichsverbandes der deutschen
5 n d u st r i e läßt mitteilen , dah es sich mit der Frage des Fort -

Htehens der Zentral - Arbeitsgemeinfchaft beschäftigt Hab « . Es fei

Übereinstimmend festgestellt worden , dah die gemeinschaftliche Be -

Handlung von wirtschafts - und sozialpolitischen Fragen für die

Unternehmer bisher fast stets mit auherordentlichen Opfern ver -
builden gewesen sei . E » herrschte ferner Uebereinstimmung dar -
Uber , dah solche Opfer auf die Dauer nicht mehr ertragen wer »
den könnten , und dah insofern dle Ansicht de » Allgemeinen Deut -
Ichen Gewerkschaftsbundes nicht unbegründet erschein «, wonach d i e
Bedeutung der Zentral - Arbeitagemeinschaft
Zeitlich begrenzt wäre . Gleichwohl bestehe im Reichsver -
band der Deutschen Industrie der ernste Will « , an dem

bedanken der Arbeitsgemeinschaft festzuhalten ,
ba die industriellen Unternehmen auch heute noch durchdrungen
!«ien von der Erkenntnis , dah die Wiederaufrichtung unserer

Volkswirtschaft die Zusammenfaffung aller wirtschaftlichen und

listigen Kräfte und allseitiges einträchtliches Zusammenarbeiten
Erlange .
. In den fortgeschrittenen Teilen de , deutschen Arbeiterklaffe

herrscht ebenso Uebereinstimmung darüber , dah sie mit der Arbeits -

Gemeinschaft nichts zu tun haben wollen . Wenn die Unternehmer

?otzdem an ihr festhalten wollen , so beweisen sie damit nur . dah
� für sich auch künstig Vorteile aus d. efer Einrichtung
iu Ziehen hoffen . Das muh für die Arbeiterschaft aufs neue Per -

Fassung geben , den Gedanken der Arbeitsgemeinschaft mit dem

Spital a u f s f ch ä r f st « a b z u l e h n e n.

Dag Proletariat will nicht die „ Wiederaufnchtung unsere ,

«olkswirtschast " was in Wahrheit nur die erneute Besestlgung der

®pitalistilchen Wirtschaft bedeutet , sondern die Ver -

. �irklichung des Sozialismn « . und die kgnn nur im

. « �sten Kampfe gegen da «

"«rden .
Kapital durch ( «s«tzt

Reichswirtschaftsrats
hard ein besonderer

eingeietzt, der sich mit den

Wir sehen also aufs neue , wie der Name Cohn kein Sinder -
nis für die Betätigung des in katholischen Händen befindlichen
Kapitals darstellt , und dah die Kapitalisten keine konfessionellen
oder politischen Schranken kennen , wenn es sich darum handelt ,
Geschäfte zu machen . Die Arbeiter mögen aber auch aus dieser
Geschäftsgründung die Lehre ziehen , wie notwendig es ist , dah
auch sie « ine geschlossene Front bilden muffen , wenn sie
die Jntereffen ihrer Klaff « wahrnehmen wollen .

Internationale Sachverständigen -
Konferenz

In Brüffel begann gestern die Internationale Sach -
verständigenkonferenz , die sich mit den Unterlagen für
die endgültig « Festsetzung der Wiedergutmachungs -
summe beschäftigt . Dort beraten die alliierten und deutschen
Vertreter g c m ei n s a m. Die tatsächlich « Festsetzung der Wieder -
gutmachirngssumme und des Zahlungsmodus wird in der ge -
planten Genfer Konferenz der alliierten Regierungen er -
folgen .

Am ersten Tage gab nach dem amtlichen Ententebericht die deut -
sche Delegation dem Wunsche Ausdruck , zuerst einen allge -
meinen Ueber blick über die finanzielle Lage des

Deutschen Reich es zu geben . Staatssekretär Schroeder
machte die Ausführungen und erläuterte die Denkschriften , die der

Konferenz überreicht morden sind und welche die budgetären
Anforderungen , die steuerlichen Belastungen , den Stand der Tin -

nahmen und Ausgaben und die Vermehrung der schwebenden
Schuld seit Ende des Krieges erläutern . Mehrere Mitglieder der

Konferenz stellten über dies « Gegenstände Fragen und erbaten

Erklärungen und ergänzende Dokumente .

Die internationale Konferenz in Wien

Zur Vorbereitung der Konferenz

Zur Vorbereitung der Konferenz wurde in Bern die Einsetzung
eines aus fünf Vertretern verschiedener Länder bestehenden Au » -

schuffes beschloffen . In seiner letzten Sitzung hat das Zentral -
komitee für die U. S. P . D. den Gen . Ledebour zum Mitglied
dieses Fünferausjchuffes ernannt . Zuschriften in diefer Angelegen -
heit sind zu richten an feine Adrcffe : Georg Ledebour , Berlin -

Steglitz . Althoffplatz S.

Das Ausgleichsverfahren . Di « deutsche Friedensdelegation in
Paris hat der Reparationskommission eine Rot « überreicht ,
in der sie von der Einstellung der Zahlungen im Ausgleichsver -
fahren Mitteilung macht . Sie bitte die Kommission , an der Hand
des mitgelandten Materials eine Prüfung vorzunehmen und auf
die beteiligten alliierten Regierungen dahin einzuwirken , daß ste
sich mit der Bortragung der alle Monate entstehenden dsutichen
Dcbetsalden auf da , nächste Monatskonto einverstanden erklären
sollen .

Der Mord von Mechterstädt
Phantasien über die „ Rote Armee " — Die sind erledigt ! —

Kolbenstvtze und Schimpfworte
Am Donnerstag wurde in der Zeugenvernehmung sortgefahren .

Hauptmann Meyer vom Stab der Reichswehrbrigaoe 11 schildert
die Organisation der Zeitfreiwilligenformationen .

Student Ohle hatte seinerzeit die Aussicht über die Gesan -
ßenen in TM . u » d bekundet » dah Hyrujchub bereits bort einen
Fluchtversuch unternommen habe .

Zustizwacht meister SB « vi aus Thal war bei dem LerhSr der
Gefangenen im Amtsgericht Thal zugegen . Er bekundet , dah
Röjsiger selbst erklärt Hab « , er habe die ganze Lach « organisiert
und Hobe auch Reden gehalten . Und Füldner hätte sich al » «in «
Art Kompagnieführer cufgewtelt . Alle Gefangenen hätten ein
unumwundene , Geständnis abgelegt . Die Studenten feien bei der
Verhaftung ganz korrekt vorgegangen .

Der Schultyeifi Luck aus Sättelstädt bekundet , dah schon lange
davon die Rede aewefen fei , dah die Arbeiter von Ruhla beab -
sichtigten , die Ortschaften im Hörselgrund zu plündern . Kurz nach
Beginn des Kapp - Putfches fei eine Bande von SO bis iöo mit
Pistolen und Gewehren bewaffneter Arbeiter geschloffen aus
Ruhla und Thal noch Sättefftädt anmarschiert . Als ihnen der
Zeuge an der Spitze der inzwischen alarmierten Bewohner ent -
gegentrat , verlangten sie von ihm die Waffen der Bürgerwchr

pagnie erhalten habe , habe ein Feldwebel dieser Kompagnie , de <

gerade dazukam , den Angeklagten die Misihandlung untersagt .
Der Zeuge Arbeiter Seysarth aus Aiechterstädt befand sich

ebenfalls unter den Gefangenen . Er bekundet , dah ein Vegleit -
mann ihn mit dem Kolbe » in die Seite geschlagen Hab « .

Damit ist die Liste der Zeugen erschöpft . Es fehlt lediglich der

Zeuge Redakteur Henning , Tuderstadt , der zwar geladen , aber

noch nicht erschienen ist . Hierzu erklärt Rechtsanwalt Luetgebrune :
Ich möchte die Staatsanwaltschaft anfragen , ob sie auf diesen
Zeuge » verzichtet . Es könnte sonst notwendig werden , die ganze
Dewdsaufnahme erneut aufzurollen . Es besteht der Verdacht
bei der Verteidigung , dah dieser Zeuge aus besonderen
Interessen zurückbleibt , um als letzter vernommen zu
werden , so dah die Herren Geschworenen unter frischem Eindruck
seiner Angaben sich ein Urteil bilhen würden . Darauf verzichtet
Staatsanwalt Sauer auf die Vernehmung dep Zeugen Henning .
Duderstadt . ( Hennign teilt uns mit , bah er gar keine
Ladung erhalten habe ! Die „Freiheit " . !

Darauf wird der vrakt . Arzt Dr . P i n t s ch aus Mechterstädt
vernommen . Dr . Pintsch leitete damals die lleberführung der
Leichen der erfchoffsnen Arbeiter nach der Leichenhalle in Mechter -
ftädt . Er bekundet , dah er bei den sieben Leichen , hie er perfön -
lich an Ort und Stelle besichtigt hat , zweifelsohne den Eindruck
gewonnen Hobe , dah sie im Eewehrfeuer zusammengebrochen seien .
? n der Leichenhalle , so betont der Zeuge , konnten dann die Gr -
ichoffenen aus den Gesichtszügen rekognosziert « erden . Die Köpfe
waren als » nicht , wie behauptet wurde , bis zur Unkenntlichkeit
entstellt Er habe keinerlei Anzeichen wahrnehmen können , dah
die Schädel mit Kolben eingeschlagen worden seien . . '

Hierauf wurde die Verhandlung auf Freitag vertagt .

Deutscher Reichstag
kSchluh von der 1. Seite der Beilage . )

Um 8yt Uhr beginnt die Abstimmung . Es sind etwa
ISO Abstimmungen

rwrzunehmen . Abgestimmt wird zuerst über Besoldungsordnung l .
Gruppe I wird angenommen mit der A- nderung , daß Hauswarte .
�. agerwarte und Hilfskajsenwarte nach Gruppe II kommen . Die
Gruppen II bis VIll bleiben unverändert . Bei Gruppe IX wird
efn Antrag Bruninghau » �D. Bp . ) angenommen , bei den Haupt -
leuten und Kapitanleutnants nicht vier , sondern zwei Dienstjahre
tn Betracht zu ziehen . Angenommen werden unverändert die
weiteren . Gruppen . Di « zu den einzelnen Gruppen vorlteaenden
Entschliegungen des Ausschusses werden mit unwesentlichen Aende -
rungen angenommen .

Sei den Einzelgehältern hiitet Finanzminister Dr . Wirth drin -
gend , von ihrer Aenderung abzusehen . Nehmen Sie einen Stein
heraus , so kommt der gan - . e Bau ins Wanken .

Abg . Külz ( Dem . ) will die Reichsgerichtsräte und Reichsan -
walte in eine höhere Klaffe bringen . Der Antrag wird ab -
gelehnt .

Darauf werden die Besoldungsordnungen II und III mit ge -
ringsugigen Aenderungen angenommen , die Entschliehungen des
Ausschuges ebenfalls . Einer eventuellen Wettergewahrung der
Betriedszulaae bei den Eisenbahnern wird zugestimmt . Der An -
trag S ch i s s « r ( Dem . ) auf Einsetzung eine » ftändiaen Be «
amtenansichuff « » wird angenommen , ebenso eine Entschließung ,
wonach die Mängel des Besoldungsgesetzes durch eine besondere
Vorlag « beseitigt werden sollen . Damit ist die zweite Lesung er -
ledigt .

Es folgt sogleich die dritte Lesung .
Finanzminister Dr . Wirth : Durch die Aenderungen gerät die

Borlage im Reichsrat in eine gefährliche Lage . Ich bitte das
Haus , auf den Boden der Regierungsvorlage zurückzukehren .

Ein Regierungsvertreter tritt für Beseitigung der

Betriedszulage ein . Auch in der dritten Lesung wird die Be -

triebszalage abgelehnt . Aufrecht erhalten wird die Entschließung ,
wonach den Beamten , die dadurch eine Einkommensverminderung

erfahzen , einen Ausgleichszuschuh erhalten sollen .
Der Rest der Vorlage wird dann unverändert angenommen .

Darauf wird die Besoldungsvorlag « in der Eefamtabstimmnng
gegen die Kommunisten angenommen .

Schluß gegen 10 Uhr .

Noch zwei Ausfchiiffe

!•«: ü Ä as
U°? solle . - Es wird sodann über den H o l , w u ch er g- Iprochen .

ZMtekt Kröger begründet seinen Antrag auf unoerzl . gliche
Mung «ine « Ausschusses für Holz - und oi�stwirt -
l ??ft Verbandsoorsitzender Ta - now vom Holzarbeiter -

�band weist darauf hin . daß bei Stahl und Esten durch den <- taat

oh. T�eisstnkung erzwungen worden s«' . Bein , Holz »e ge sich

fei am' h r?i ?st ?. 7e Ä " 1
« " fote! 1 tV Sie i

dem Landwirtschafisministerium genommen i�nd
ft di�Maftsminlsterium unterstellt , werde , �uherdem�ordert

berXÄÜdtun�fikeU�/ SSeta «
C Nach weiterer Diskussion wird der Antrag auf Einsetzung

sitt . die nächste Sitzung nach Bedarf einzuberusen , voraus .
� in der zweiten Hälfte des Januar .

Das Kapital ist interkonfessionell
»' s -

To h n von der Firma Carlebach

*inirL0t . loll Staatssekretär Mo es le
UsUM - ,

Ä81 ' i » wÄ" ? !

C�nWs dieEelder ku - tholifcher Stiftungen an
�" nrnoers die Welver r a- i q

lltn Unternehmen beteiligt .

unk � h ? der C Hauff « zwischen Sättelstädt

nn hr » ( WkffrnL T ' Ii9 - 0UIS' . daß er auf einen Schuh hin

? . . . « « IÄ. af,e �etaMc »<en W und bei starkem Nebel « inen

� 3ivmen mit sich führten , gesehen habe .
Schüsse und einen Schrei gehört und sei

V15 bci Schrei kam , die Straß « entlang
gegangen . Links von der Ehauffe « habe er dann

zwei «rschoffeii « Zivilisten
und später auch die Leiche des Hornschuh gefunden .

Es folgt dann die Verlesung de » Protokolls der Augenschein -
Verhandlung vom 16. Juni d. I . Die Leichen lagen vor und
hinter Mechterstädt , zu Heiden Seiten der Ehauffee , vom Kilo -
meterstein 14,4 bis 11,7 , also auf einer Strecke von 2,7 Kilometern .

In dem Protokoll heiht es welter , dah nach den Bekundungen
der sämtlichen Zeugen die Gefangenen auch an den Fundorten
der Leichen erschossen worden sein müsien .

Der Arbeiter H a r t m a n n aus Thol, der Vater des erschaffe -
neu Hartmann , beschreibt , wie er am selben Donnerstag vor -
mittag die Leichen aufgesucht und darunter die seines Sohnes
gefunden habe . Er bekundet , daß er feinen Sohn wiederholt
davor gewarnt habe , in die Rote Armee einzutreten .

Der Teleqraphenarbeiter Schmoll muhte an dem fraglichen
Tage mit seinem Bautrupp die Leitungen aus der Ehauffee von
Eifenach nach Gotha flicken . Er sah die Leichen liegen und über -
holte auch den Gefangenentransport . Als « später bei der Ar -
beit war . überholten ihn die Begleitmannschaften wieder . Auf
eine Frage , wo sie denn ihr - Gesang « »«>, gelasien hätten , hätten

ste geantwortet :
» Die sind erledigt ' . "

Der Student Goerdt hat die Flucht der letzten Gefangenen
ebenfalls mitangesehen . Seiner Meinung nach war zu diesem
Zeitpunkt der zweit « Transport der Gefangenen der 6. Komps -
gni « außer Sichtweite . — Vors . : Der Zeuge Batz behauptet . Sie
" ütten ihn geschlagen . " — Zeuge Goerdt : „ Das ist nicht wahr !

ch habe ihn nicht geschlagen ! " — Zeug « Batz : „ Dieser Herr
. at damals e,ne Mensurmütze getragen : er ging hinter mir . schlug

mich mit dem Gewehrkolben ins Kreuz und
schimpfte mich „ Altes Schwein ! "

( Sehr aufgeregt ) : Wer mir hier die Wahrheit abstreiten will , dem
sollen die Fing « am lebendigen Leibe verfaule « ! " — Der Lor¬
sitzende rügt diese Vemertung energisch .

Klempner M e r b s ch aus Mechterstädt gehörte zu den Gefange -
neu der 6. Kompagnle . Ex bekundet , daß bei der Ueb : rnahme
dieses Transportes der Angeklagte Eöbel zu ihm gesagt habe :
" Ich werde Tuch / «lnu so behandeln , wie mich die Spartakisten in
Halle behandelt haben . anderer Soldat habe später erklärt :
» Das Best « war « , ihnen «ine Kugel durch de » Kopf zu schießen .
Dann sind sie erledigt ! " Die Gefangenen hätten dann Knie ,
beuge » und Laufschritt machen müssen und hätten dabei

Fuhteitt « und KolbenstSße

erhalten . Als dann der Transport wieder Anschluß an die 6. Kom -

Preußische Landesversammlung
Wahlgesetz zum Staatsrat — Die Landwirtschaftskamment

Nachdem die preußische Landesversammlung in der gestrigen
Sitzung zunächst wieder einmal einen Gesetzentwurf zur Regelung
des Staatshaushalts in zweiter und dritter Lesung
debattelos erledigt hatte , trat das Haus in die zweite und dritte

Beratung de - Gesetzes über die Wahlen zum Staatsrat
ein . Genosse Ludwig nahm dabei Gelegenheit , namens unserer
Fraktion nochmals auf die Wirkung der Äerfaffungsbestimmungen
hinzuipeijen . die in diesem Gesetz so schädlich zum Ausdruck kom¬

men . So bewirkt die indirette Wahl - der Staatsrat wird von
den Provinziatlandtagen gewählt — eine fast völlige Avsfchal «
tung der verhältniowahl . Bei der Kleinheit der Wahlkörper
und den entsprechenden geringen Zahlen der von jedem Wahlkör -
per zu wählenden Staatsratsmitglieder wird es den stärksten
Fraktionen möglich , die Wahlen zu majorisieren , so daß erhebliche
Minderheiten der Bevölkerung im Staatsrat gar nicht oder hoch -
stens ungenügend vertreten sein werden . — Das Gesetz wurde ,
ohne daß eine weitere wesentliche Debatte stattfand , in zweiter
und dritter Lesung angenommen .

Es folgte die Beratung eines Gesetzes , durch das einige Be -

stimmungen über die Zusammensetzung ver L andwirtschaft » - -
k a m m « r n geändert werden sollen . Das Wahlrecht zu den Land -
wirtschaftskammern . das bisher in dem Besitz von bestimmter
Größe gebunden und auf männliche Personen beschränkt ist . soll
allen « eiblichen und männlichen 20 Jahre alten Eigen -
tümern , Nutznießern und Pächtern land - und forstwirtschaftlich
genutzter Grundstücke gegeben werden . Der Gesetzentwurf räumt
nur mit den allerärgsten Mißständen des bisherigen Systems auh .
eine durchgreifende Aenderung der ganzen Materie wird sich aber
erst ermöglichen lassen , wenn das in Aussicht geftellte Reichs «
kammergesetz vom Reichstag erledigt ist .

Von unserer Fraktion sprach Genosse K l a u h n e r zu dem Ge -

setzentwurs . Er wies auf die Heuchelei der Rechten und des
Zentrums hin , die wohl immer die Interessen der Kleinbauern
und Arbeiter im Munde führen , hier aber zeigten , daß sie die

Int ««ff »n der Besitzenden über die der Armen stellen . Ihr Ver -
halte » in der Ausfchußberatung habe zur Genüge gezeigt , daß man
von der Seit « die minimalen Verbesserungen des Wahlrechts zu
den Sandwirtschaftskammern verhindern wollte . Sie übten

regelrecht Sabotage an diesem Gesetzgebungswerk . Daß vi »

Deutschnationalen in ihrem Antrag sogar ausdrücklich das - Rehr -

heitswahlrecht fordern , sei bezeichnend : dort , wo die Herrschaften
glauben , die Mehrheit zu hohen , find sie für das M- hrheitswahl -

wo sie eine Minderheit bilden , schwärmen sie für die Ver¬

hältniswahl . Unser Redner fordert « Ablehnung der Anträge der

Rechten und des Zentrums . Es sprachen noch «ine Reih « weiterer

Redner , darunter auch ein Regierungsvertreter . Dt « Rechte und
da » Zentrum schickte immer wieder noch einen Redner vor , man -
chen Herr » auch zwei - oder dreimal . Das Gesetz wurde unter Av -

- - - - -- - - — - ■ • ■■ " ' ' — — � des Zen -
genommen .
ch « r . Ve r «

h ü l t n i f s « war von einem rechtssoziälistis ' chcn Abgeordneten

«ine Probe von Getreideablieferungen eines Land -

Wirts in Wohnheim tHessen - Naffau ) auf den Tisch des Hauses

niedergelegt worden . Eine Probe Roggen , der in solchem Maße

durch Unkrautsamen , Dreck und Steine durchsetzt ist , dag es eine

kühne Behauptung erscheint , bei dieser . Ablieferung von „ Ge -

treibe " zu sorechen . Diese Probe beweise , wie unser Genosse

Klauhner treffend sagt «, daß «, Landwirte gibt , die in des Wor »

tes verwegenster Bedeutung dem Bolke Steine statt Broh

geben . , . . 1
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Nr. 536 Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 17 . Dezember 1920

Bettelpfennige für Beamte
Eine Dauersitzung

Die gestrige Tagung des Reichstags gehörte wiederum den
« eamien . Das Sperrgesetz und die Abänderung der

�esoldungsordnung standen auf der Tagesordnung .
bereits in der vergangenen Woche , so fand auch gestern

Nn allgemeiner Wettlauf um die Gunst der Beamten statt .

�eine Schicht ist gegenwärtig so umworben von den bürger -
Iichen Parteien wie die der Beamten . Durch diese Haltung
iuchen sie die Tatsache zu verwischen , dah es doch die Wirt -

ichaftspolitik des Bürgertums ist , die die gewaltige immer

Noch steigende Verelendung unter der Beamtenschaft hervor -
Berufen hat . Während die bürgerlichen Parteien alle

schliche benutzen , um sich der Zahlung der Reichssteuern zu
entziehen und dadurch das groge . Finanzelend immer noch
verschlimmern , die Valuta verschlechtern und durch eine nur

nach kapitalistischen Gesichtspunkten eingestellte Wirtschafts -
Politik die Steigerung der Preist aller Lebensbedürfnisse ins

�»gemessene vermehren , suchesn sie durch schöne Worte den

Beamten einzureden , dah sie . ein Herz für ihre ? löte haben ,
' der doch leider nicht so können wie sie gern möchten .

Diese Heuchelei , dike allerdings bereits von einem

Brohen Teil der Beamte » » durchschaut wird , wurde von der

Genossin Z i e tz, der Sprecherin der II . S . P. , in zwei tresf ?
uchen Reden entlarvt . Eingehend wies Genossin Zietz nach ,
vah es die Rückgratlosi gleit und der mangelnde gute Wille
ver bürgerlichen Parteien war , der die ungenügende Ge -

naltung der Vorlage i�u danken ist . Für alles habe der Staat

�cld, nur nicht für . die Bedürfnisie seiner Beamten , auf
deren Arbeitsfähigkeit er angewiesen sei . Besonders
' rastlos seien Mich jetzt noch die Eehaltsverhältnisie der

unteren Bean « ten . Sie bleiben auhcrordentlich hinter
dem Existenzmir�mum zurück und liefern deshalb diese Fa -
Milien der Not . und dem Elend aus .

Als in der neunten Stunde endlich die Abstimmung
beginnen sollte , lagen etwa 120 Anträge vor . Die Ab -

Itimmung ergab im wesentlichen die Ablehnung aller von
der Linke « gestellten Anträge und die Annahme der Vor -
tage nach den Beschlüsien des Ausschusses . Einige deutsch -
national - ' - Agitationsanträge mit Vergünstigungen für obere

« eamto wurden aber angenommen . Dieser Tatsache gegen -
über vrklärte deshalb der Finanzminister Wirth die ab -

Ahnende Haltung der Reichsregierung und er sprach di -
Bitt� aus , diese Abänderung in der dritten Lesung zu be -

' vitigen . Das geschah auch .
? lZie wenig die bürgerlichen Parteien aber wirklich geneigt

-iud, die gewaltigen Ungerechtigkeiten im gegenwärtigen Be -

�ntenverhaltnis zu beseitigen , das zeigte die A b st i m -

viung über den unabhängigen Antrag auf
Gleichberechtigung der nichtakademisch vorgebildeten Be -
amten mit den akademischen . Er wollte die arohen Hemm -
Nisse, die dem Aufstieg tüchtiger nicht akademisch vorgebildeter
Beamter im Wege stehen , endlich beseitigen . Angeblich ist
das ja auch ein Ziel , das die bürgerlichen Parteien ver -
folgen . Bei der Abstimmung aber erhoben sich außer den
»rci sozialistischen Fraktionen nur wenige Bürgerliche , so dah
der Antrag abgelehnt wurde .

Die bürgerlichen Parteien glauben , mit der Verabschiedung
der Vorlagen Ruhe vor den Ansprüchen der Beamten zu
haben . Das aber ist eine Täuschung . Solange der Staat

nicht imstande und gewillt ist . allen Beamten eine auskömm -

liche Eristenz zu gewähren , solange seine sonstige Politik eine

immer weitere Entwertung des Geldes herbeiführt , wächst
die Notlage der Beamtenschaft und damit die Notwendig -

keit , neue Forderungen zu erheben . Diese können die Ve -

amten aber nur durchsetzen , wenn sie die engste Verbindung
mit der klassenbewußten Arbeiterschaft herstellen .

Abg . Stetnkops ( Coz . ) : Das Gesetz ist zur Ordnung des Besol -
dungswcsens der Beamten unbedingt notwendig . Demokraten
und das Zentrum find umgefallen . Den Gewerkschaften muh
unbedingt das Recht eingeräumt werden , dah sie Beamtenvcr -
treter , die über die Geschicke der Beamtenschaft mit verhandeln
sollen , vorschlagen dürfen . Die heutige Fassung des Gesetzes
schlieht die großen Gewerkschaften überhaupt aus für ihre Ätit -
gliedcr eintreten zu können

Abg . Höste tZtr . ) : Da das Gesetz notwendig ist , stimmen wir
dem Ausschuhantrag zu.

Abg . Barth , Chemnitz ( Dnatl . st Wir sind Gegner des Sperr -
gesttzes .

Abg . Beuermann CD. 58p . ) : Wir werden , angesichts der Not¬
wendigkeit . für das Gesetz stimmen .

Abg . Külz ( Dem. ) : Es ist uns auherordentlich schwer geworden
uns mit dem Gesetz abzufinden .

Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Die zwingende Notwendigkeit
unserer finanziellen Lage fordert dies Gesetz . Es muh alles auf -
geboten werden , um ein gegenseitiges Ueberbieten der Gemeinden .
Länder usw . zu verhüten . Das Gesetz ist nicht vom Zentralismus
eingegeben , denn gerade Süddeutschland war für Erlah dieses
Gesetzes .

Bayrischer Gesandter von Prrger verliest eine lange Erklärung
der bayriichen Regierung , worin diese ihren abweichenden Stand -
punkt zum Ausdruck bringt .

Abg. Frau Zietz ( U. S . P. D. )
Meine Partei hat den Wunsch , dah ein «

einheitliche Regelung der Gehaltsbezvg « der Beamten

in Reich , Staat und Gemeinde durchgefiihrt wird . Doch kann sie
dem Gesetzentwurf nicht zustimmen . Zunächst ist es Pflicht der
Reichsregicrung , dafür zu sorgen , dah den Rcichsbeamten in den
Unterklassen ein Existenzminimum gesichert wird . Das Sperr -
gesetz verhindert die Ausübung des Koalitionsrcchts , es be -
deutet zugleich einen Wortbruch d « Regierung . Das wachsende
Mihtraucn der Beamten zu der Regierung macht sich in stürmischen
Protestkundgebungen Luft . Ich frage die Regierung , ob sie glaubt ,
dah alle die Gemeindebeamten , deren Bezüge nach den Bcstim -
mungen dieses Gesetzes rückwärts revidiert werden sollen , sich das
ruhig gefallen lassen werden ? Das ist einfach undenkbar !
Kämpfe werden heraufbeschworen von ungeheuerer Schärfe . Wir
erstreben die sozialistische Gesellschaftsordnung , die für alle
Schaffenden eine gesicherte Existenz bringen wird . Solange wir
aber in der kapitalistischen Gesellschaft leben , treten wir für die
gesetzlichen Rechte der Beamten ein . Hoffentlich ziehen die Be -
amten aus der Lage die rechten Schlüsse und schließen sich in festen
gewerkschaftlichen Organisationen zusammen .

Es ist davon geredet worden , daß das Gesetz ein Eingriff in die
verfassungsmähigen Rechte sei . Wir sagen : Bersassnngsfragen sind
Machtfragen . Die vom bayerischen Reglerungsvertretcr geäußerten
Bedenken entspringen reaktionären partikularistischen Hinter -
gedanke » . Ein solcher Bundesbruder bei der Bekämpfung des

Gesetzes ist aber unangenehm . sGrohe Heiterkeit . )
Was gedenkt die Reichsregierung dann zu tun . wenn die

tische reaktionäre Regierung das Gesetz ebenso

der Valuta verschuldet . Das Sperraesetz wird die Zahl der Toten -

Sräber
des Kapitals anwachsen lassen , bis die Beseitigung aller

lnfreiheit und Knechtschaft durchgeführt ist . lLebh . Beifall bei der

Abg . �ckardt ( Kom. ) : Das Gesetz verdankt seine Entstehung der
Bankerottpolitik des Reiches . Bei der

Abstimmung
wird der K l gegen die Stimmen der Dcutschnationalen und Kom »
mun » sten angenommen : desgleichen werden die übrigen Ii Para -
gtapnen unter Ablehnung der sozialdemokratischen und unabhöngi »
"' 2, " ew0 ? ®« " k " Ausschuhfassung angenommen .

Präsident Lob « schlägt vor , die dritte Lesung am Freitag vor »
zunehmen , da an diesem Tage eine Abstimmung erfolgt , für
welche dre für Verfassungsänderungen nötige Mehrheit «rforder »
110) ist .

{,IbuttÄn«VmClte 2e,Un9 bC9 « bSnd . rungss . letz . » zur Be »

, »555 . Ausschuß ersucht unter anderem die Regierung für di «

zu krla sicn
ver Beamten allgemein gültige Grundsätze

�vinkops ( Soz ) : Lange genug hat es gewährt , und txotz -
(2 ü 7 . Belvldungsordnung nicht gut geworden .
Räch einigen bürgerlichen Rednern erhält das Wort

Abg . Frau Zietz ( U. S . P . D. )
Gegenüber dem Abg . Beuermann gebe ich gern « zu. dah ich dl «

�ltcl der Beamten nicht alle kenn «, ich gebe mir darin auch aar
kein « Muh « . Der Unterausschuh hat gründlich und sachlich ge -arbeitet . Die Selbstbeschneidung des Unterausschusses und der
Wider , tand des Hnanzministeriums aber haben uns in unserer
«sbeit gehindert . Die Regierung hat ja sogar bei Abänderungen
mit Rücktritt des Ftnanzmimsters gedroht . Deshcftb muhte unsere
Beratung negativ se,n . aber mein Antrag auf Abbruch der
Verhandlungen wurde abgelehnt . Wir haben nur erreicht .
daß die Drohungen aufhörten . Es war uns aber nicht möalich .
« 5 t <" ' 2 Konstruktionsfehler aus dieser Borlage zu beseitigen .
Ich Hab « sie schon in der Nationalversammlung kritisiert , vor
allem , dag den unteren Beamten alle AusstiegmLglichkeiten ge -
Nammen worden sind .

>> » » , »

Kay

Sitzungsbericht
, Auf der Tagesordnung stehen Besoldungsgesetz und Beainten -

Iperrgcsetz . Nach längerer Geschäftsordnungsdebaii « darüber ,

welche von beiden Vorlagen zuerst beraten werden soll , wird be -

' chlossen, das Sperrgesetz zu beraten .

sabotiert wie das Entwaffnungsgesetz ? Das Gesetz wäre über -
flüssig , wenn nun endlich an Stelle der vielen Bundesstaaten mit
ihren kostspieligen Regierungen die einheitliche deutsch « Republik
gesetzt wird . sSehr richtig ! bei der U. S. P. ) Das Verhalten der
bürgerlichen Parteien zeigt wieder einmal ihren wankel -
mutigen Charakter . Sie find wieverholt mit den von ihnen auf -
gestellten Grundsätzen umgefallen . Das zeugt nicht von Mannes -
mut lHeiterkeit ) . Das Eel - tz beabsichtigt nur eine Sperre bei der
Eehaltsfestsetzung nach oben , nicht aber nach unten . Di « Hunger -
bczüge der Unterbeamten können also ungehindert niedrig gcbalten
und weiter herabgesetzt werden . Das Einspruchsrecht des Finanz -
Ministers wird einen großen Rattenkönig von Beschwerden und
Protesten zur Folge haben . Di « Regierung untergräbt mit dem
Gesetz das Vertrauen der Beamten zu ihr . Wir wollen den gewerk -
Ichaftlichen Organisationen der Beamten ein Mitbestimmungsrecht
bei dem Schiedsgericht einräumen . Die Regierungsparteien haben
das im Ausschuß verhindert . Die Angst der bürgerlichen Parteien
vor den gewerkschaftlichen Organisationen hat auch im Ausschuh
Blüten des Hasses geieitigt . l Hört ! Hört ! bei der U . S . P ) Die
Zeiten des Obrigke,tsstaates find vorüber und auch die Beamten
schreiten vorwärts und so ist auch dieser Gesetzentwurf ein Teil

Wrer Kraft , die das Böse will und das Gute schafft . Teuerungund Wucher nehmen zu was kümmert es Sie snach rechts ) . Sie er -t ' cken ' m Uebeijluh ( Lachen rechts ) . Ihr Lachen ist eine Unver -
,chamthe,t . Das «perrqesetz ,ft . in Gese ! . der Ohnmacht des Staa -tes gegenüber der Allmacht des Finanzkapitals , das die Bcr -
worrenhclt unserer wirtschaftlichen Zustände , die Verschlechterung

Gleichstellung der nichtakademischen mit de » akademischen Beamte »
entspricht unseren Grundsätzen . Wissenschaft und Arbeit gehören
Busaminen . sagte schon L a s s a l l e. Wir können nicht anerkennen ,
dag besser « Schulbidung allein besser « Leistungen garantiert . Viele
Tüchtige haben keine sachlich « Vorbildung . Das Proletariat hat
in seinen Reihen viel « ausstrebende Kräfte . Die Bourgeoisie aber
will den Akademikern alle bevorrrechiigten Stellungen reservieren .
wir ober wollen den Wettbewerb aller Fähigen durch Verwirk -
lichung unserer sozialistischen Schul - und Bildungsideale . Im
Kapitalismus aber ist das nicht möalich . Di « Beamte » werden
durch die Befoldungsordnung künstlich auseinandergerissen .

Eitelkeit , Strebertum und Kastengeist werden gefördert .
Die durch di « Bersassung verbotenen Titel stnd als Rmtsbezeich »
nung eingeführt . Durch neue Titel wird das Ansehen der Be -
amten nicht gefördert . Verbrecherisch war bei der Beratung der
oberen Gruppen die Bekämpfung des Versuchs untere Beamte den
oberen anzunähern . Jedesmal erklärte die Regierung : das fei
unerträglich . Die Kluft zwischen Regicrungsräten und den anderen
Beamten soll unter allen Umständen aufrechterhalten werden .

Welche Gehaltebezüge erhalten di « Beamten ? Die unteren Be -
amten erhalten alle nicht das Existenzminimum . Es beträgt jetzt
mehr als 1SWK ) M. Das Anziehen der Preis « aber geht weiter .
Nach IS Jahren Dienstzeit erhält «in Beamter in Gruppe II nur
10 000 M. , er bleibt also 0000 M. hinter dem Existenzminimum
zurück . Die Beamten sind , um nicht zu verhungern , auf Neben -
arbeit angewiesen . Nebenarbeit aber beschränkt di « Leistung »«

sahigleit . Die Erbitterung der Beamten ist aufs höchste gestiegen .
Eine Anzahl Konzessionsschulzen kann die Zufriedenheit der Be -
amten nicht schaffen . Die Korruptionserschcinungen können nur
verschwinden , wenn die Beamten genügend zum Leben haben .
Z�en Beamten , die beim Kapp - Putsch durch ihren Streik die Re -
publik gerettet haben , denen bestreitet man heut « da » Streik -
recht . Unerhörte Zustände herrschen auch im Anstellungsverh ilt -
nis der Diener de « Reichstags . Wenn der Reichstag auseinander -
geht , fallen diese Angestellten der Erwerbslosenfllrsorge zu. Auch
die gut vorgebildeten Hilfsstenoaraphen werden kläglich entlohnt ,
sie erhielten bisher 30 M. täglich !

Die größte Entrüstung ruft aber die Begründung lür
die Abiehnung der Forderungen der Beamten hervor . Man hat

angeblich kein Geld für die Beamten . Aber Milliarden für die

Agrarier und die Reichswehr bat man . Auch di « Aufwands «

entschädigung für de » Reichspräsidenten soll um 100 Prozent er «

hobt werden . Auch die Bezüge der Offiziere will man erhöhe » .
Alle dies « Zustünde können die Beamten nur durch ihren Zu -

sammenschluh in den Gewerkschaften und in der Unabbängiqen

Sozialdemokratie bessern . ILebhaftes Bravo bei der U. S . P . )

( Schluß auf der 3. Seite des Hauptblatts . )

Aus holländischen Dörfer »

von Salamon Dembitz «

An einem schönen Sommernachmittag kam ich an . gerade als

vi « Sonne ihre stechenden Strahlen auf die Bahnhoisstrahe warf
und die kleinen Fensterrähmchen der zu beiden Seiten stehenden

Häuser aus rotem Ziegelstein wie Spiegel glitzerten und funkelten .

Vor den Häusern standen niedrige Bäumchen von hölzernen

Tittern umgeben , und . obwohl es ein Sommertag und drückend

war und die Häuschen mürde und verschlafen aussahen , merkte

Aan doch , doh dies di - größte und vornehmste Straße des Dorfes

war . wo die „Aristokratie " wohnte . Selbst die Pftaitersteine

« aren groß und breit und sahen da ganz anders aus als auf den

gewöhnlichen Dorfftraßen . und , wer auf ihnen ging , suhlte sich

INbst stolzer und selbstbewußter . . .

. Obwohl es noch Heller Tag war . hörte man keinen menschlichen

Tritt . Tiefe Stille lag in der Luft und alles atmete Ruhe und

Zufriedenheit .
Wie ich so auf der Straße ging , hört « ich deutlich das Echo

deiner klingenden Schritte und fühlte , dah ich nicht her ,

gehörte . . . Bisweilen sah es fo aus , als ob die Häuschen sogar

wit meinem Besuch nicht zufrieden waren : „ Ein « xremdlmg stört

Unsere Ruhe , kommst du etwa , um uns hier zu verspotten , he .

�ei ganz beruhigt , wir sind wirklich nicht neidisch auf deine Groß -

Jaerei, auf deine . Großstädte mit ihrem Larm und Ecschrel voll

Falschheit und Z�erdorbenheit , Luxus und Dummheit . Wir wollen

Ii"ch lieber bleiben , wo wir sind . . . Sie . die uns bewohnen .

frld wenigstens immer satt und zufrieden , solange sie leben , und

Kinder , die in unseren Mauern aufwachsen , sind einfach und

Unverdorben . Sie sehnen sich nicht danach , eure lügnerischen .

dummen Bücher zu lesen , um ihre Köpfe imt leerem Stroh zu

Gullen. Haben sie denn nicht recht ? . . . �ört und van
Und zu von euren Freuden dort in der Großstadt gehört und von

Niren großartigen Heldentaten , jawohl , das haben wir Ein

er�rtet seine Geliebte ; eine Witwe laßt man vor Hunger

sterben . . . Ein Sohn bestiehlt seine eigene Mutter . . . Eine

« W läßt Mann nnd Kinder im Stich usw . �

glücklich, doß wir so etwas nur vom Hörensagen knn . n .

SVaru», ich nur eigentlich hergekommen bin ?

Seit einiaei Zeit arbeite »ch an einem Roman , der tn den

W . der Darbyst - N spielt , und . da ich erfahren hatte daß ,n

'
- « Äin die wichtigste Gemeinde dieser Selt . ihren,en

' lih i

Sitz hat kam ich hierher , um selbst einer ihrer Versammlungen
beizuwohnen .

Was ist das eigentlich für eine Sekte ?
Eine der interessantesten und merkwürdigsten , die viel Aehnlich -

kcit hat mit der jüdischen Sekte der Chassidim , zu welcher ich selbst
einmal gehört habe . Ihre Anhänger verachten alles Irdisch «:
am wenigsten aber schätzen sse Staat , Geld , Kunst und Wissen -
schaft . Sie leben in ständiger Erwartung der baldigen Wieder¬
kehr des Erlösers und bereiten sich ihr Leben lang vor . ihn zu
empfangen . Sie stnd die größten Feinde der anerkannten Kirche
und halten untereinander Derfammlungen ab . Der Begründer
dieser Sekte war John Nelson Darby , der 1800 in London geboren
wurde , dort lange Zeit Rechtsanwalt war . von da ungefähr 1810

nach der Schweiz ging und hier diese Sekte gründet « .
Vor allem aber glaubt nicht , daß es nicht noch mehr darüber

zu erzählen gibt . Di - jc Seite befitzt so viele mystische Schönheit
und Eigenartigkeit , so viele Innigkeit und Gemütswärme , daß
es nicht möglich ist . hier alles ausführlich miizuteilen .

So ging ich ein paar Stunden in der einsamen Vahnhosstraße
auf und ab . bis es mir einfiel , in eine der kleinen Seitenstraßen
einzubiegen . Hier sah ich gleich Frauen mit ihren Kindern
vor den Häuschen stehen und schwatzen . Ich erkannte auch sosort .
daß di « anderen Straßen von Alphen genau so aussehen , ' wie di «
sonst in allen Dörfern . Kinder sprangen spielend umher , ein

Mädchen radelte vorüber , ein alter Bauer stand an einer Mauer
gelehnt und blinzelte im Sonnenschein . Aus einem Parterre -
senster schaute ein Mädchen heraus und drückte sich die Nase an
der Scheibe platt . Ich merkte , daß st « sogar die Knöpf « an
meinem Ueberzieher zählte . Also wohl ein Dorf , wie alle anderen
Dörfer . Rur die Bahnhofsstraße allein scheint eine Ausnahme
zu bilden . Sie gehört eigentlich auch nicht hierher . . . Sie hat
stch gerade so verirrt wie ich und hatte also schließlich auch nicht
das Recht , so hochmütig zu sein . . .

Ich trug ein Empfehlungsschreiben an einem Alphener Bürger
in der Tasche - Als ich in sein Haus kam . sagte mir sein « Frau .
daß er fort war « . Wo „ denn sei ? fragt « ich. Er war weg -
gegangen , uvi «in paar Schlüssel zur Reparatur zu bringen .
„ Kann ich hier warten ? " „ Bitte . " Ich stand mitten im Zimmer
und di « Kinder betrachteten mich andächtig von allen Seiten .
Vergebens wartet « ich Stunde und ging dann fort mit dem
Bemerken , daß ich abends noch einmal vorsprechen würde .

Draußen aber sah ich gleich einen Mann , der einen Bund Schlüssel

trug und mit einem Nachbar sprach . Ich ging einfach auf ihn zu

und sagte : „ Sie sind sicher Herr X. Ich habe diesen Brief für
Sie . " Mein « Anrede überraschte ihn einigermaßen . Er ließ den

Nachbar stehen , riß den Briefumschlag auf und schüttelte beim

Lesen einige Male bedächtig den Kopf . Inzwischen bogen wir

wieder in die Dahnhosstraße ein . Plötzlich setzte er ein bedenk -

liches Gefilbi auf ujib brummte unter der Nase : „ Sie wollen also

eine Darbyfche Versammlung beiwohnen ? Hm, hm . . . Tja .

das wird Ihnen nicht so ganz leicht fallen . Das geht nicht so

schnell . . . Wenn Sie wenigstens einen Bekannten in der Bahn -

Hofsstraße hätten , ja dann . . . Aha so ? . . . Das wird nicht

gehen . Sehen Sie , hier wohnen die reichsten und vornehmsten

Menschen . Merken Sie nicht , wie still es ist ? Das Volk meidet

dies « Straße und bleibt ihr am liebsten fern . . . Sehen Sie ,

hier wohnt der Apotheker , dort der Lacksabrikant . . . Est , da

kommt die Johanna . . . die berühmte Pianistin . . . die geht

auf die Musikschule . . . spielt aus allen Dorffesten , wunderbor ,

sage ich Ihnen . . . Die wird Ihnen vielleicht helfen können . . .

Denn sie ist eine von der Sekt « . . . Ihr Bater ist Millionär .
Aber . .. . wie soll man ste das fragen ?

Ich sah aus einem Hause ein Mädchen mit schleppendem Schritt

aus uns zukommen . Schon von weiten sah ich eine außergewöhn -
lich flache Brust , obendrein Plattfüße , und . als ste näher kam ,

blickte ich in ein blasses Gesicht , aus welchem farblose Augen gleich -

gültig und ausdruckslos in die Welt hineinschauten . Das Ganze

macht » « inen armseligen , unbeholfenen und plumpen Eindruck .

Gerade , als sie bei uns vorbeikam , machte mein neuer Freund

ehrerbietig Platz und grüßte tief . Ich aber erlaubte mir stehen

ZU bleiben und sie anzusprechen .

. . Fräulein " , sagte ich, während ich meinen Hut zog , „entschuldi -

gen Sie bitte einen Augenblick . "
Und dann erzählte ich, weshalb ich hergekommen war und ihr «

Hilfe beanspruchte .
Mein « unerwartete Anrede bracht « sie einigermaßen in Ver -

legenheit , allmählich aber kam sie wieder in , Gleichgewicht und

versprach , mir zu Hessen . Ja . erst müsse sie jedoch mit ihrer Mutte ,

darüber sprechen . Falls ich hier warten wolle , bis sie zurück .

komme , könne ich nachher mit ihr gehen . . .
Als sie fortgegangen war , staunt « mein Bekannter über di «

Kühnheit , ein so vornehmes Mädchen einfach auf der Straße an .

zusprechen . Dann rieb er sich jedoch vergnügt die Hände au ,

Freude , daß mein Wunsch mir so schnell erfüllt werden wird den ,

fetzt brauch « ich sein « Hilf « sicher nicht mehr . . . Nicht mehr ? . . ,
Er reicht « mir di « Hand und verabschiedete stch von mir .

( Schluß folgt . )



Grob - Berlin

Grotz - Berlwer Stadtverordneten¬
versammlung

Die Rechtssozialisten gegen den sozialdemokratischen
Stadtschulrat

In der gestrigen Groß Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde als erster Punkt der Tagesordnung ein Dringlich -
reitsantrag unserer Fraktion verhandelt , der gegen die

Richtbestätigung de « Oberstadtschulrates

durch den Oberprästdenten protestiert und von dem Minister
des Innern die Bestätigung verlangt . Bon dem
Magistrat wurde gefordert , daß er fich dem Proteste anschließe .

Genosse Dr . Siegfried Weiilberg begründete den Antrag unserer
Fraktion Er führte aus , daß durch die Persagung der Bestangung
der Kampf um die Bestätigung des Ctadtschulrates fich zu einem
Kampf um das städtische Selbstverwaltungsrecht ausgewachien
habe . Der Redner erklärt es für selbstverständlich , daß die drei
sozialistischen Parteien dem Antrage zustimmen müßten , da Treu
und Glauben es verlangten , daß man den Kandidaten , den man
gewählt habe , im Kampfe nicht im Stich lassen dürfe . Durch das
sozialdemokratische Kommunalprogramm von 1910 seien die
Sozialdemokraten verpflichtet , gegen jede Einschränkung des
Selbstverwaltungsrechtes der Kommunen Front zu machen . Der
Redner verwies weiter auf das bekannte Wi�t des bürgerlichen
Ministers Dr . Preuß , wonach der st a a t l i ch e B e st ä t i -

gungszwamg die absolute Negation der Selb st -
Verwaltung sei .

Die bürgerlichen 9Ubiut bekämpften unseren Antrag mit den¬
selben heuchlerischen Phrasen , die uns noch aus der Zeit der Auf -
ftellung de » Genossen Dr . Löwenstein zum Stadtschulrat in
Erinnerung sind .

Lediglich die Kommunisten unterstützten unseren An -
trag , während sich die

Rechtssozialisten gegen den Antrag
wandten mit der Erklärung , daß es zwecklos sei , fich gegen die
Nichtbestätigung zu wenden , da schon einige Wochen seit der Nicht -
bestätigung verflossen seien und die Städteordnung keine Hand -

habe biete , die Bestätigung durchzusetzen .

In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag
unserer Fraktion mit 09 gegen 191 Stimmen abgelehnt . Die
Rechtssozialisten stimmten — soweit sie , wahrscheinlich aus Scham -
gefühl . nicht den Saal verlassen hatten — gegen den sozialdemo¬
kratischen Stadtschulrat .

Nach längerer Auesprache wurde der

Erhöhung der Preise für Gas , Wasser und Elektrizität

zugestimmt . Während für Wasser und Elektrizität die Aus -
fchußanträge Annahme fanden , wurde der Ausschußantrag
mif Erhöhung des Easpreifes auf 1. SS M. für den Kubikmeter
abgelehnt und der Antrag unserer Fraktion angenommen , der
einen Einheitspreis von 1 . 25 M. vorsteht .

Die Versammlung gab ihr Einverständnis zur lleberweifung
von 009 990 M. an den . LZerband der nicht staatlichen und nicht
kommunalen gemeinnützigen Kranken - und Pflegeanstalten Groß -
Berlins� . Die Summe wird auf die von dem Berbande bean -

tragie Subvention in Anrechnung gebracht . — Zu diesem Punkte

der Tagesordnung wurde einem Antrage unserer Fraktion zuge -

stimmt , der eine Nachprüfung darüber verlangt , welche von diesen

Anstalten notwendig sind und von der Stadt übernommen werden

können .

Ohne Debatte wurde der

Berftadtlichung des Biktoriahause »

und der Regelung der Berhältnisse der dortigen

Angestellten zugestimmt .

Proletarisches Theater . Die nächste Vorstellung der revolutio -
nären Satire „ Prinz Hägen " von Sinclair finde : in Lichtenberg
am Sonnabend , 18. Dezember , abends 8 Uhr , in de : Schulaula
Parkaue , und am Sonntag , 19. Dezember , nachmittags .? Uhr . im
Veeihovensaal , Kocthener Straße , statt . Karten 3,50 M. Ar¬
beitslose 1 M.

Einstellung der Tätigkeit des alten Magistrats . Der Mogistrat
der alten Stadtgemeinde Berlin stellt am 18. Dezember d. I .
seine Tätigkeit ein . Der neue Magistrat hat auf Vorschlag des
alten Magistrats beschlossen , für einzelne Teile des städtischen
Verwaltungsbcreichce , die noch im Ucbergang begriffen bleiben ,
Magistratskommissare der neuen Stadlgcmeide einzusetzen , als
welche freiwillig tätig zu sein sich bereit erklärt haben die Herren
Geheimer Regierungsrat Dr . Hirsekorn . Geheimer Regierungsrat
Dr . Fischer . Stadtrat Dr . Franz und Stadtrat Dr . Lange , Berlin -

Schönebcrg . Diese Tätigkeit steht außerhalb des Beamtenverhält -
nisses . Die Kommissare liaben selbständigen Bortrag im Magistrat
und den Beamten der ihnen unterstellten Geschäftsbereiche gegen -
über die Befugnisse eines Magistratsmitgliedes .

Brand im Polizciprästdiim . Im Polizeipräsidium brach geficvt
ein Brand aus . Durch eine Explosion von Munition oder Ecf
wurde die Ballustrade über dem Einwohnermeldeamt in die JA «
geschleudert . Sie stürzte über das Mtttelportal in der Dirkien -
irraße auf den Fahrdamm und den Bürgersteig . Die mechamstt
Leiter vom Zuge 4 wurde durch die Trümmer beschädigt . Die
beiden Wagenführer kamen zum Glück mU dem Schrecken davon .
Die Fcrnsprechdrähte , die vom Polizeipräsidium über die Stadt «
bahn nach dem Amtsgericht führen , wurden stark beschädigt und
fielen auf die Straße und das Geleise der Stadtbahn . ZahlreidW
Fensterscheiben in den Stadtbahndogen wurden zertrümmert . Au *
gekommen ist das Feuer über dem Amtszimmer des Einwohner -
Meldeamtes aus noch unbekannter Ursache um 7 Uhr abends
Der Dachstuhl mit Inhalt und ein Teil des oberen Geschosse « iß
total vernichtet .

Metallarbeiter der ASPD !
Besucht die für heute abend 7 Uhr

w der „ Neuen Welt "

anberaumte Versammlung . Es geht um die

Zukunft der Arbeiterbewegung

Verlängerte Gültigkeit des städtischen Rotgeldes . Den Stadt «
verwaltuiigen ist bisher die Ausgabe von Ersatzwertzeichen nui
für eine bestimmte Zeit gestattet gewesen , der Stadt Berlin z. B
nur bis zum 31 . Dezember d. I . Die Gültigkeitsdauer des Nob
geldes ist nun durch einen gemeinsamen Erlaß der zuständige »
preußischen Minister wieder verlängert worden , weil es trotz oet
starken Ausprägung von SO- Psg . - Stücken nicht gelungen ist . de«
Mangel an kleinen Zahlungsmitteln zu beseitiaen . Die Minisie »

Kein Mangel an Kerzen . Die Preisprüfungsstelle macht darauf

aufmerksam , dag in diesem Jahre ein Mangel an Kerzen ntcht be -

steht , und daß demzufolge Kerzen zu sehr mäßigen Preisen in den

Handel gebracht werden können . Die Käufer wollen folgendes

Dkstrittsobleute der Elternbeiräte

Montag , den 29. Dezember , abends ? Uhr , wichtig « Sitzung .
Reichstag !' Obergeschoß. ' Zimmer 15 », Eingang Portal

liche 29 Berwalrungsbezirke müssen - vertreten sein .
imt -

Perbands - Bildungslommission IL S . P .

beachten : Der Verkauf von Baum - und Haushaltkerzen ist nur
in Packungen von 590 . 339 und 259 Gramm gestattet . Dieses Ee -

wicht muß auf den Packungen angegeben sein . Ferner müssen die

Packungen noch die Firma des verstellers . die Angabe des In -
Halts nach Stuck und den Preis für die ganze Packung und für
die einzelne Kerze tragen . Durch diese Vorschriften soll der Käufer
in die Lage gesetzt sein , den Preis der Kerze selbst nachprüfen zu
können . Auch ausländische Kerzen unterliegen denselben Vor -
schriften . Packungen , die diese Kennzeichnungen nicht tragen , wolle
man zurückweiseii . Ueberdies find die Preise für Kerzen auch in
den Auslagen durch deutliche Preisschilder den Käufern bekannt -
zugeben . In allen Fällen , in denen der Kerzenverraus nicht nach
den vorgeschriebenen Bestimmungen ersolat . wolle man bei der

Preisprüfungsstelle bezw . bei der Polizei Anzeige erstatten .

Auch das Disziplinarverfahren gegen Doyö eingestellt . Nachdem
der 1. Strafsenat des Reichsgerichts das gerichtliche Verfahren
gegen den Regierungsrat Dr . Dave wegen Hochverrats durch Be -
schluß vom 25. November eingestellt hatte , hat nunmehr auch der

Minlster des Innern das gegen Doys eröffnete Disziplinarver -
fahren durch Erlaß vom 15. Dezember eingestellt und die amt -
liche Suspension aufgehoben . Da kann der Kappist Doy » sein
Spiel von neuem beginnen . Er war der Leiter des Polizeiwesens
in Preußen und hat in letzter Linie die Verantwortung für all
die Scheußlichkeiten auf dem Gewissen , die unter seinem Regiment

gegen die ausstrebenden , um ihre Freiheit kämpfenden Arbeiter
verübt worden sind . Man setze Hin in sein altes Amt ein , so
geziemt e » sich in der neuen Republik .

Untersuchung der ZusammenstStz « im Asnl für Obdachlos « . Mit
Rücksicht auf vi « seinerzeit im Asvl für Obdachlos « stattgehabten
Zusammenstöße zwischen Obdachlosen und Beamten und Haus -
angestellten hat die zuständige Verwaltung eine eingehende An -

tersuchung angestellt . Die Ermittlungen haben ergeben , daß die

erhobenen Beschuldigungen gegen die Angestellten völlig aus der

Luft gegriffen und gänzlich unbegründet gewesen find .

Raubübersall aus eine Trödlerin . Ein schwerer Raubüberfall
wurde gestern mittag in der Lindenstraße verübt . In dem Hause
Rr . 249 betreibt die 44 Jahre alte Frau Bertha Retfen im Keller
einen Trödelhandel . Aus diesem kam die Frau gestern mittag
aus mehreren starken Kopfwunden blutend auf die Straße , wo
sie zusammenbrach . Bevor sie die Besinnung verlor , konnte sie
nach kurz angeben , daß zwei ihr unbekannt « Männer in dem
Keller erschienen seien , die plötzlich über sie hergefallen und mit
einer Flasche niedergeschlagen hätten . Die Schwerverletzte wurde
nach dem Krankenhause am Friedrichsbain gebracht , wo sie noch
vernehmunasunfähig darniederliegt . Nach den bisherigen Fest -
ftellungen haben die Räuber ungefähr 3 — 400 Mark erbeutet . Mit
dem Eelde find sie ungesehen entkommen .

Hallesch «« Tor , Verwaltungsbezirk 6. Sonnabend , abends
($>? Uhr , Fraktionssitzung bei �chweikardt . Alle Iakobstr . 24. Er -
scheinen aller Genossen nonotwendig .

haben daher die Regierungspräsidenten , den Polizeipräsidenten i»
Berlin und den Oberprästdenten in Charlottenburg ermächtigt «
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etwaigen Anträgen größerer Gemeinden auf Verlängerung 0«»
Umlaufsfrist für Ersatzwertzeichen über 50 Pig . und darunter ,1«
entsprechen . Da nicht abzusehen ist . bis wann mit einer völlige «
Behebung der Zahlungsmittelnot zu rechnen ist . soll von eine »
Begrenzung der Umlaufsfrist auf einen bestimmten Zeitpunkt Ab
stand genommen und vorgesehen werden , daß die Ersatzwertzeiche »
innerhalb einer bestimmten Frist nach Ausruf eingelöst werden -
Zugleich wenden sich die Minister in ibrcm gemeinsamen Rund -
erlaß gegen Bestrebungen , die Ansgabe von Ersatzwertzeichen
anderen Zwecken als dem der Behebun - r der Zahlnngsmittclnot
dienstbar zu machen . Als Einnahmequelle darf die Ausgab « de»

Notgeldes nicht benutzt werden . Auch kann es weder gedulde »
werden , daß Wertzeichen über den notwendigen Bedarf hinau »
ausgegeben und im Verkehr belassen werden , noch daß der Sa»»'
meleifer künstlich durch Ausgabe von verschiedenen Serien der
selben Ersatzwertzeichen angeregt wird . Die Behörden sollen M
jeder die Sammlung von Ersatzwertzeiche « fördernden Tätigkeit
enthalten .

Aus der Stiftung der Berliner Gewerbeaussteklonq im Johl »
1879 sollen Stipendien , wie alljährlich , auch im Monat Mä «
1921 verteilt werden , und zwar an die der Industrie und de -
Gewerbe sich widmende Jugend behufs ihrer weiteren Ausbildung
durch Teilnahme an den Tageskursen öffentlicher , technischer ua «

Fachschulen . Nur solche Personen können Berücksichtigung finde «
die in Berlin geboren und ortsangehörig sind oder mindestens die

letzten 4 bis 6 Jahre ununterbrochen in Berlin gewohnt und die

Lehrlingszeit bereits beendet haben . Gesuche um ein Stipendiu » »
sind schriftlich unter Beifügung eines selbst geschriebenen Leben » -

laufes , der Schul - und sonstigen Zeugnisse der Lehr - bezw . Brot -

Herrn oder beglaubigter Abschriften dem unterzeichneten Koro -

torium . Spandauer Str . 32 II , Zimmer 2 ( Gewerbedeputation tf »
Magistrats ) in der Zeit vom 15 . Dezember d. Is . o] *
15 . Januar 1921 einzureichen . Später « ingehende Gesuche
oder solche , bei denen eines der vorsteheitden bezeichneten Beweis -

stücke mangelhaft ist bezw . ganz fehlt , können nicht berückfichtig »
werden .

Verwaltungsbezirk 1. Verlin - Ritte . Freitag , de « 17 . Dezemb�-
nachmittags 5 Uhr , im Parteibureau . Breite Str . 8- 9. wichtig
Fraktionslitzung . Die Obleute der komnmnalen Kommissio » » » »
und die Leiter der im 1. Verwaltungsbezirk gelegene « Distrikte
find zu dieser Sitzung ebenfall « geladen .

S. Verwaltungsbezirk ( Wedding ) . Sonnabend . 18 .

_ _ _

6 Uhr , Schule Pantstr . 47 . Zimmer 11 . Eitznna de « Fujlliojtf '
Vorstandes . — Ächtung ! Die Distriktsobleute der kommunaktßf�Si -
Kommissionen der in Frage kommenden Distrikt « 11 , 18, 10 ,
und 18 müssen dazu unbedingt erscheinen .

17. Verwaltungsbezirk ( Lichtenberg , Friedrichsfeld «, Aarlshot ?-
Biesdorf , Kaulsdorf usw . ) . Kommunale Kommissio « « * .
d. h. alle in der Kommune ehrenamtlich tätigen Genossinnen v«'

Genossen . Versammlung am Sonnabend , den 18. 12. , 7 Uhr , »�

Rathaussanl Lichtenberg . Mitgliedsbuch legitimiert .

Verwaltungsbezirk Friedrichshain . Die Sitzung der Stadt -
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Bezirksverordneten findet nicht am Freitag , sondern «J*
S o n n a b e n d um 7 Uhr bei Falk , Rüdersdorfer Straß « 18 , sto�
Die kommunale Kommission ist ebenfalls eingeladen .

Die » Frei « Turnerschast Wilmersdorf " veranstaltet * *

Breitag, den 17. d. M. , abends 6H Uhr , in der Aula
berrealschule am Hindendurgpark einen Volks - Unt « *

Haltungsabend mit turnerischen , sportlichen und huw '
ristischen Lorführungen . Konzert des Vereins - Mustkkorps J| £
Besten der Bescherung ihrer Kinder - Abteilunaen . besonders »»

Kriegerwaisen ! Die Genossen werden um eifrige Unterstütz »»«
gebeten I '
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Damen - Wäsche
Tag - Hemd Hemden hiA m' t Sltdcere » . . . . .. . 51�

Tag - Hemd Renforee mt » breiter Slldcere »

. . . . . . .

3�' °

Tag - Hemd . . . . .4350

Knie - Beinkleid ��7 ' �

. . . . . .

31 50

Knie - Beinkleid Renforce mit SUckerd . . . . . .. . 39 "

Untertaille Hemdenludt mit iiicherel

. . . . . . .

. . . . .16

Untertaille R« nl « ee mu Sikierd und HohUnura 22

Herren - Artikel
Modemer Schal iw . eide , «« - irds

. . . . . .

49 °

Strickbinder gut « Quantat , neue Muster

. . . . . .

19

Gummi- Hosenträger gut vembdtd . 1 275

Herren - Vorhemd farbig .

. . . . . . . . . . . . . . .

730

Oberhemd bunt im: UmsAlogmansdu « « . . 62 ° °

Damen - Taschentücher
gestickt , in hübscher
Karton - Aufmachung . . 8 StBck
gestickt . , in hübscher �50 U50

Baumwollwaren
Geschirrtücher rol oder blau kariert

. . . . . . . . . . . . .

5m
Handtücher grau , g« sird «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1251
Handtücher Gerstenkorn mtl roter Kenle . . . . . . 1 7
Deckhett aus gutem U' Jschestoff . . . . .

. . . . . . . . . . .

106

Kopfkissen dazu passet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

29�
Deckbett aus Louisiana . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

. . .12S

Kopfkissen da « , passend

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

3450

Unterrock�SÄo1Sv £ 49E0 Damen - ManSeSoÄÄÄl2800

i
n

«vi

i

Belle - AIIiance - Str . Gr. Franlfnrter Str . Briumenstr . Kottboser Damm WUmersdorfer Str .

Unsere Geschäfte

sind Sonniagaden
19 . Dczcmbcr von

1 - 6 Uhr geöffnet
*

1 r

f

UnentbahrUsb «Or
laden Mouahelllet echter Hoost - Dreibohhenkatfee

Marti « Hooat , halb und halb Vlartaipfand P< « . » . Caiha ao » , BohnankafTaa Vlarlalpfwid p. Hooat - Qatraldakaff « « " —

- - - - - - - - -- -

. • Pfund pr « 3* an
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Gewerkschaftliches

Betriebsrat «, Arbeiter - und Angestelltenräte Berlins
Die Loslölung der Vewerkschaftskommission Berlins und Um -

°uk ü- t0 "" der bisherigen Betriebsrätezentrale in der Münzstrahe
»i - oeschluh der Plenaroersammlung hat sich -- - wenn auch nicht

Mz reibungslos — vollzogen ! Der Sjjeg zu positiver , prnktiicher

». u » freigeworden ! In gemeinsamer Arbeit sollen H« nd -

. �Kopfarbeiter endlich nun auch in Berlin als Betriebsräte an
" e " öjung ihrer Aufgaben treten . Ein Klagen über io viel ver -

Zeit mltzt uns . nichts , noch ist ep nicht . M spat " — jedoch
Ochste Zeit !

Mit - ruberster Energie sind wir beim Aufbau der

fecigewerfschaftlichen Bctriebsrätezentrale

� den Wirtschaftsbczirt ( hroh - Berlin begriffen . Zum gröbten
<lll haben die freien G werlschaften bereits gemätz unserer Rund -
Meiben hie neuen Satzungen und dgs Ausweismaterial und

�rgl. von uns bezogen und an ihre Betriebsräte weitergegeben .

£' ne Gewerkschaft nach der anderen —• so auch am lt . 12. die
- Wzarbdter � hat sich zu tatkräftiger Mitarbeit bereit erklärt
' - und bald kann und wird keine Gewerk , chaft mehr abseits stehen .

Damit haben sich die Arbeiter - und Zlngestelltcn - Eewerkschaften
"' t ihrem gewaltigen Apparat den Betriebsräten . zur Verfügung
Wellt ; die sich dieser bedienen sollen — ohne in ihrer selbständi .

IJ' n Arbeit und Beschlutzfähigkeit behindert zu sein . Jeder Ar -

>° «t »rbet,iebsrat wende siä , zi-r Erlangung der nun einzig gelten -
Men und endgültigen Auswciskarten — alle anderen sind un -

' Mfg ! — an seine Gcwerkschast . bei der er organisiert ist . die ihm

�le Karte ausstellen wird , für diejenige Industriegruppe , in wel -
fc * er tätig ist . Er oerlange dort auch die neuen Satzungen , so-

■telittll� ' e die bisher erschienenen Vctriebsräteschriften , die als wert -

l>e detlÜ' ile , Material in ständiger ssiolge wieder erscheinen werden . Die
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�»gesteLtenräte wenden sich nach wie vor an das Ortskartell des

«fa - Bundao , dessen Ausweiskarten weitere Gültigkeit behalten .
Die Räume der freigewerkschaftlichen Betrieborätezentrale . die

Mzeid sich noch im Aufbau befinden , was die Arbeit in den ersten
J ' gen leider noch etwas erschwert , befinden sich im Gewerk -

' ba . ft . siha . üs
�

Treppe r e >
' tte Arbeit sich

"�ichtigungen In der Presse ergeben .
Mir aber vertrauen dem gesunden Sinn der freigewerkschaft -

suhen Betriebsräte aller Parteirichtungen , dah sie die Möglich -

keit zur tatkräftigen Arbeit freudig ergreifen und sich restlos in
die gefchlogenen Reihen stellen werden . Nach nahezu einjährigem
Kampf um Eure Erfassung und Organisierung laßt uns endlich
zur Tat kommen !

Frei gewerkschaftliche Beiriebsrätezentrale des Mrtschafts -
bezirks Groh - Berlin .

Hildesheim . Liebeskind .

Metallarbeiter der II . S . P. D .
Die Berliner Parteileitung ruft Euch erneut zu einer am Frei -

tag , den 17. d. M. . abends 7 Uhr . im grohen Saal der Reuen
Welt stattfindenden Versammlung . Die Wichtigkeit der am 18. ,
19. und 20. d. M. im deutschen Metallarbeiter - Verband statt -
findenden Urwahl gebietet es . die auf dem Boden des revolutio -
nären Klassenkampfes stehenden Metallarbeiter zu einer letzten
Aussprache zusammenzurufen . Da es um Eure eigene Sache geht ,
habt Ihr die Pflicht , dafür Sorge zu tragen , dah jeder zur Me -
tallinduftrie gehörende Betrieb in dieser Versammlung vertreten
ist . Die aus dem Boden der ll . S. P . stehenden Betriebsröte der
Grohbetrieb « müssen die Vertranensleute der Abteilungen zum
Besuch dieser Versammlung verpflichten . Sollten einzelne Be -
triebsfunktionäre ins kommunistische Lager abgeschwenkt sein ,
dann muh die Belegschaft dazu Stellung nehmen , wen sie zu dieser
Zusammenkunft entsendet . Dieser letzte Auftakt muh sich zu einer
gewaltigen Kundgebung für die Liste Ziska —Urich gestalten .
Mitgliedsbücher der Partei und Gewerkschaft legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.
Die Eeschäftsleitung . I . A. : Fritz Schneider .

Achtung ! Jugendliche Metallarbeiter , Lehrlinge und

Arbeiterinnen !
Am 18. , 19. und 20. d. Akts , findet die Wahl zur engeren

Ortsverwaltung des Deutschen Mctallarbeiter - Verbandes statt .
Alle diejenigen , die aufbauend und durch die Gewerkschaften

revolutionierend wirken wollen , dürfen nur der Liste Ziska - Urich
ihre Stimme geben .

Lajjt Luch nicht durch Schlaaworte und Vorspiegelungen der
Anhänger der 3. Internationale einfangen , fanden , kämpft ge -
meinsam mit den alteren Kollegen gegen den Kapitalismus und
die Zersplitterer der Gewerkschaftsbewegung .

Franz Bautze , Iugendleiter des 2ö. Bezirks .

Streik i « Singerbetrieb Wittenberg « . Die Direktion des
Singerbetriebcs hat es fertiggebracht , die ganz « Belegschaft durch

ihr reaktionäres Verhalten in den Streik zu treiben . Die Beleg »
fchaft des Singerbetriebes mutz als eine friedliche und arbeits -
willige bezeichnet werden . Noch in letzter Stunde versuchte die
Arbeiterschaft , durch Bermittlung ihrer freigewerkschaftlichen Or -
ganisationsoertreter , den Lohnstreit auf friedlichem Woge mit der
Direktion beizulegen . Dah die Arbeiterschaft eine friedliche ist .
beweist der Beschlutz der Versammlung . Noistandsarbeiten zu ver¬
richten .

Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellten ( Orts -
gruppe Verlin ) . Heute abend 7� Uhr , grohe öffentliche Frauen -
Versammlung im Lehrer - Vereinshaus , Alexandcrstr . 41. Tages¬
ordnung : 1. Wie können ' die Frauen ihren Männern im Kampfe
um die Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage Helsen ? 2. Freie
Aussprache .

Ans den Organisationen
t . Slfl - tn . en- ff - ftebenen SlimmeMftcn mSss«i > b<» SoMt »aieni oficitb Seim Wurm , Spllttu - rb - r - Gass- 1. 2, abgerechnet werde ».4. Distrill . Engere Verwaltung am !; reil -!> abend 7 Uhr Eitzuna bei Lier ,Naunnnsbr , S.
!. Sütrikt . Die für beut « abend angelegte Mltgliederoerlammlunq findet nichtstatt . Dagegen treffen sich abends 7 Uhr fiiintliche Junliianär « zu einer wichtige »Befprechung ' bei Schwcllardt , «lte Z- kabstr . 2t,e. Diftritt . Sonnabend , den 18, Dezember , abends W Uhr, findet in derSchulaula Longe Sie , SI hie W- ibnocht - b- Ichernng der Rinder »nierer arbelt »-lolen und bedürftigen Eenoflcn mit einer voranaehenben tzeier statt . Zur Bs-lch - rnng binnen nur die Rinder beriilkiichllgt werben , die dem Diltrltt gemeldetfind und den zugesandten Ausweis uarlegen . Der Eintritt zur Weihnachtsfeierist frei ,

Sämtliche ssunfUanJra der Rfnherschuh , und Diidungrf - mmifsto «
, abends 7 Uhr, bei Rodle », , Boihogener

, " � wMiinuuie , >unriionare
JltaH« 17

31 "• ben 17- Dezemder
11. Diftrlft . Sonnabend , den 18, Dezember , abends 7 Uhr, bei Dams , Schlegel -»rast « th Distrillslonferenz . Die Wichtigkeit der Tagesordnung v-rxjllchlet zuregem Vefuch,
1». Diftrilt . Sonnabend abend 7H Uhr Distriktskonferenz bei Senf , Rorförer -stroste 12, -
,8 . Diftrilt , Z. Abt , Heute adtnd 7M Uhr Tinnktionärststung bei Rnadd , Grtin -thaler Sir , 8,
Soz. Proletarlerfngend , Ernpne Osten und frankfurter Barstadt . GemeinsameMtgllederversammlung heute Uhr in der Schule Petersburger Strasto 1,Zimmer 6, part . 1.
Charlattenbnrg . Heute freltoo abend 7 Uhr Sitzung der Gefchststsleitung b«iGenaffen Wiik, Nordhousene ? Str . ki>,
Cbarlottenbura . Eannabend , den itz. Dezember , abend » 7 Uhr, Sitzung de»Aktionsrates mit den Funktionären im Sioihous , Zimmer st,ReutSIIn . Heute 7 Uhr Btertelsoerfammlung (Ist, bis 18. Bezirks Rindl -brauerei . Referent Gen. Stölstnger ,
Lichtenberg . Morgen Sonnabend pünktlich 7 Uhr abend » knrz«, aber sehrwichtige Zusammenkunft aller gunlllonär » bei Tempel . Feder Funllwnär mutzerscheinen .

�

Emil Rabil » . Berli » . Ber -
Ludwig Römerin « « . Rarlshorst . —

. . . . . . . . . . . .. . m 6. K. , BerUn , - D- nck der . flteiWT -Tnif - t - i G m. b, <V, Zterlin R ?, Tt' - it - Stenst »
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Konsum-Genossenscliaft Berlin und Umhegend.

�« emSge » .

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Kontor und Zentrallager : Berlin - Lichtenberg , RittergntstraBe 16/26 .

Bilanz vom 30 . Juni 1920 . Schuldcii .

m

� Grundstücke imb «»bände :
Achleuberg . . . . . .3C24 74SÄ) 9t
Mershof . . . . . . .161 486,90 ,
Ma«l . . . . .. . . . 156501,70 .
MMpelhof . . . . . . .2805 244,35 ,
Bsi>entzl . . . . . . . . 298616 19 „
i> Anoentar tmb andere Ewrich .

tzntomodiie . » « . » . 455 81b, " M.
Zdoentar . . . . . . . 1067560 . 5»
Zammlctiken . . . . .»7 324 . «
» M . . .
Serfzeuge

. . . . .. .

" tttebMjiiage

dß *

« »s

t ' -K
V

' . ö
itt »

• . v
utzuid

r

t —

. Lichtender - , . . . . .791 497. 17
rAet ' f - b. auiog «

Demnethof . . . . , n » 156. 1»
t Bestände an Waren und Mate .

Warenbestände .
Srr agen .

. 22 380 565,20 3L
9» 962 . — ,

4. ginsbar angelegt «
«n- jenftä

'

Htzpoiheken
Afetl

Gelder und
jenftände ' :

'

>eten . . . . . .18» 000, - Bt
. . . . . . . .5000 . - .

Äankeinlaiz « G. E. G »825 »453 t „
Bankguthaben . . . . 5 130 184. 15 ,
vediiorrn . . . . . . .458 584. 25 ,
«inieriegiestautionen 46 2 441 .
«oclchrn . . . . . .. 281084451 ■
»■ Beteiligung an

Uchen Unternoh »
genolenlchaft .

«> Ras, «bestand

.............
1819- 30

9t

7041584,74

8«2T»S3J7

22 «79 3l7�<i |

13 405 52133

8740191 »
45538. 33

62073546�4 :

» lkgN « » » e » « >» « S« « O-
�tgstederdestand am 9a 3�1 191»

118196 Mitglied »
" • n eingetreten . . . 22 200 .
■RsgefchUben durch

1913» 1»

7 178 147,57

<7113844

«954723,73

25315557,42

523741,76
62495,55

» 703 « « / »

186 396 Mitglieder

IIÄ
Rescr »efond ». . . .
Spezialretervefond «
Vroduktioassonbs .
Di- vosttionsfonds .
Perfonalunter »

fttttzuagsfond » .
Notstandsfonds . .

antelle der Mitglieder

636 532. 72 M.
1>9 298. 74 „
195 349,81 ,
98 421,56 ,

166 88145 .
68908,88 ,

3.
Hstpoi

Gelder ;
eten . . . . . . 995450, - « .

. ausanleUe
Sparfond » ! . . . .
Sparmarken . . . .
Ronio refervferter

Spareinlagen . ,
WW

Sparfond » III
Slotgeld

. . . . . .

. .
4. «etrlebsfchnlde »,
Worenfchulde » . . . .

1 108 080, -
90578 46129

67 829,70

, 306 490,56

40968 . —
1655 254. 86

27 167,40

Frachten .
Sparlo '

3568087 . 46 M.
«509,16 ,

ond» II ( Ra.
da »)

. . . . . . . .

Rreditore »

. . . . . .

Roch flnzuISfBib «
Gntichein »

. . . . .

Geichästsaateile im»-
geschiedener Mit .
glieder

. . . . . .. . .. . .

5. «ach M »ahlend « zinle » »nd lln .
taste «!

erkon- ioerstchernag

1942 78157
52746,43

3692,35

113 200,94 .

. s-ausanteilzinfe »
Rich, adgehodener

Radatt

. . . . . .

Rach m »ahlende
Steuern

©etnfteucr . • « . •
6. GrShrigung t

160 45208 ÜJt
5186706 ,

7064,94 ,

153829406 .
7 4040 » .

1919/30
M,

3 215 944/15!

1 228 944-13!

347 ?»

10 743 00702!

175488307

351965,09

152076546. 94;

191819
M.

2601 106,40

« 366201

2934773302

64355160 »

33005304

239 74», 03

39702995/19

Uebertragung
Tod
Ründiguag .
Aueichlülfe .

Bestand am 30, Zuni 192»

. 144 MUglleder
. 507
. 3650

4 , _ 3 305 MItgN- der
134 891 Milgtieoer

Die Summe ber »eschäflsgnlhabea erhöht »
sich im Lauf « de» Zagrea um . . . ,

»>« Hastsumme belrug a « 39, Juni 191»
sie vermehrt » sich um

. . . . . . .

I>« »«trug am sa Zuni 1930 . . . .

614748,15 St

6971 780 —
1 121 700, -
8 093 460, —

Deutschet UMMiler - Mmd
Verwaltungsstelle Verlin N. zi Anienstr. m

GeWftzzett doh vorm, 9 Wir tzio vocha . 4 Ute .
Telndoiil « ml Nord «, i «s . izz «, i ««? , 9714 .

Gannabend , de » 18. Dezember 1930 , nachm . 21/, Uhr

Branchenversammlung
der Metallschleiser , Galvaniseure ,

Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen , Silber »
palierer und - Poliercrinnen

im Demerbschaftahau » , Engeluser 15 tgrotzer Saal )
Tagesordnung !

1. Welch « Unfgaben haben fetzt die Gewerkschaften zu erfülle »?
»tefrienl : Kollege diusch

2. Disknsfion . 3. Branchrnangelegenheite ». 4. Derschfeden »
Ohne Mitgliedsbuch Hein TfuNilt, t

Di« Berfammlung wird pünktiich eröffnet

Dm Sonnabend , da » 18. Dezember 1030 , nachm . 4 Uhr .
im Gophien - Realgumn - fium fllnlaf , Weinmeistechr . 16. 17

Branchenversammlung
aller in der chirurgischen Branche beschäftigten

Kollegen und Kolleginnen
Tagesordnung !

1. »mfterdam »der Moskau ?
2. »eetcht de« Dorhandlungskommifffon über die Erhöhung der

Teuerungbiulag ».
3. Branchenangelrgrnbrttrn und Derfchiedene «.

Da » Erscheinen oller Rollegen und Kolleginnen ist D sticht I
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

Achtung ! Arbeitslose !

w.

SÄE "
Der Aotfilc ' itsra ». Der Voratand .

Möbel
liefer «

' » »NlibgesiPki Preis «
« ' ° m dar und Teil, - »! »- «

Kssende MihilMge -
MtliSlei - Melsi .
' UchTnpfitenll . NMeitzm

».DwüSssülleliliiiiin
Loblof/lmmv' ' .

7- bi »ostmmo? «vi - g- neimmor
vrofter AuAwah !
Zittzclne Möbel

�Farbige «llche »

Deisel '
��ringe « Strab « 07 .

»ms. tt » !
f MftM £ .

Geld

SU
. « . .' b, . .

inkl. toraoateoee .
1,9- ' 8! »« ' »> si ?

Q»l�« herff9,e ' H gfl
voller Garantie l«r remeeheltl

Jede OrSO« . 01 U» « '

G . Alb . Thal
Kratos Borttoor »J *" ' " ! *
goschirt fOr Trauringn .

Cl » , SeydeioiraB « a

(Sp- Nelm. ' kil .
. »HS Feh Iketiee .

! ffir sede Werrfache . .ftöctifte <3
doufsvreff « für Pf - ndschri

! Lrillanlcn ,
>T- ppich », Bücher

�riebrichftr . äl
atze.

An-
chein«,

»ldaegenstönde '

Koch,

» er Mord a» Rar | mtlu
Knecht und Luxem bürg « 5

, 1919) . 3ufammcn( <i ( fenSc
ft - llnng de» gesamten Unie«.l fuchung - maleriol ». Mi! Dar .
tcail » de« Ermordcleu . «s,, »
( Anfendung van 6 AI. l "

d- e Buchhandlung«er «„ T2, Breite
ziehen von
�FreUieU- , Bertin
Straße 8-S.

Botensrauen
Spth . Werner , Vreifswalder Strohe

krammopdoos
Testeadlunx .

Sekmiot ,

Branchenversammlungen
Tagesprdnung !

1. Gtellunanahme zur Urwahl der lkrtsvcrwaltung .3. Diskussion .
Für Schmied «

ttm Eannabend , de » 18. Dezember 1030 . » arm . • Uhr ,
in Sitzungssaal . Linienstr . «Z- 35

Für Transport - und Hilfsarbeiter
am Sannabend , den 18. Dezember 1020 , » arm . II1/ , Uhr ,

na tHewerbschaflshana , Engelufee 15.
Uns Blichlutz der cheneraluersammlung müssen in allen Ber »

sammlnngen , dir jnr Politik unserer Gcwcekschafr Stellung
nehmen , alle Züchtungen zn Wone kommen .

Die Oetsnormaltnna

JeWcr Ne ! MtzM>BllS » » l !
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen
Radier

DvdsLSnrstg « .
zur Nachricht , batz unser Kollege , de,

Xermsnn pssebl « e

Welßenfee . Gürtelstr . »4, am 14. d. Mts . gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdtgung findet am Sonnabend , den IS. Dezemb «,
nachmittags 2' / , Ubr, von der Leichenhalle des Gemeinde

l Friedhofes in Weitzensee . Röhlbestr . , ans statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

> Die Orietfcrwoltttiig «

Danksagung
Für die vielen Beweise

�herzlicher Teilnahme beim
mnscheiden meines lieben
cohntv Arthur , sage ich
hirrmit allen Verwandten

! und Bekannten , insbe¬
sondere dem Bedner ,
Herrn Srimming , meinen
herzlichsten Dank .

Wn» . gZarlo «»edl
Gabriel - Max- Str . k.

12
GrrverbstLtlge Freuen I

Verlangt den Aufruf von Luise
Zieh, . Willst dn arm und unftci
bleiben ?' (30 Psg. ) . gegen Ein -
sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung . Freiheit *, Breite
Srraste «-S.
!' - - -

_ _ _

I

! MWWMZ
Todesanzeige
Am Sonntag , bin 12. !

j Dezember, uultarb unfet ,
| lieber Genosse L

wiiue ' m leüiBsinn

Bahnstratze 19/20.
| Ehre . einem Acdenkm > j

Einäscherung sind I
frrttag , nachm. 3 Übe, [trrmatorium Baum -

| schulenweg , statt .
Um rege Beteiligung {

; wird gebeten .
Di » «rschäftsleituag . j

Fast erblindeter «Senoffr
empfiehlt sich alsKIavteestimmer .
Holselbaeh , Reukölln , Nternetz -
iiratze 10.

AWWMesKteisMelärs
De« Kreisuerem Grotz - Dresben sucht einen selbständig

arbeitenden Parteisekretär . Antritt etwa 15. Jan » « oder J.1. Gedenar . Gehalt noch den Grundsätzen de» D erein »
Arbelterpreffe . — Selbstgeschriebene Beweeb . sind di » zum
I. Zlanuor an basPartefiekretaelatder USP, , DreadenoAl . ,
«alensw . 107. - tnzne- ichen . �

Petenburscr 091
StraOc 63

Sonntag l —b g- u me,

zigarettengrosthimmng
M . Dessen , Berlin

Alerandeeplotz 2, 1 Trepp «
Stur fllr Wiederverkäufer l
25 Pf. o. M. 200 u. 205 711. Mille
30 . . . 200 „ 210 p ,
40 . * . 240 , 385 9 „
50 . . . 900 . 375 . .

Abgab » von 100 Stück an.
Aaiwehl bek Marksa z. Cngrospr .

elegeuhettskäuf «. Gut «
und dilllge Bücher seber Ael
in »« man stet » tn ber Buch.

mnd�nn��
. grethelt - . Breit »

6
Arbeiter , Angestellte , Firmen

b>« steh durchai « Matznahwea de»

> JAt skt ? msckungssussekussH «
viumenZtr . SS

iHoff Näh , Kraut stratze

m M . miiocioie
l «0( 9A8ti ) gtei | e

Weihsszstiktsr -

Onmöote *
Hosen Mnt # r A " ch - " u „ BMre�, „ � u. . .

Westen
,78 ' ,80 ' 90 '

Morsenjoppen
Pelze 0,hp # l " ' SportßeÄ1cÄÄ - te - » n - s ' o " . i im

In »I, »n » .
' lt70t >' 2400 - 2 >vn . tsoo . isoo . lSuO . -

Knaoen - Anzüse ouali,t ". �' °"n»r nach Gra3 ,
»

KnAhPn lllctor ,n n. uääiän Rae
105 9B ' 80 - 65 » -

IVIkäBcfl - UlSlCr u « 1 ' . Äu " �„ su ' en «Zuaillätan , u, a. « rn

« Skren - Uiiter Är * - vlssri ,55
'

Herren - Paletots

'

. . . . . . . . . . . . .. » 80 , 800 , 700 , 000 , 000 , 400, -

Ph . nU » l . - Tuch . . .. . . . . . . . .und . �»j�. �. Vs�. kO�OO. ' so !
nur . u . guter woll . n. r Fl . u�hw. r� • ' g��VoTaiO, 1 70, "

Hur

eineVerKaufutelle

Nur

Baer�ohnH
Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Keine

Filialen mehr

Chaussee - Straße 29 - 30
Sonntag von 1 bis • Uhr gaäffnet

besuchen Sie unsere Weihnachts - Zücher - Äusffeltuua
» reite Sb - aß « �- . > ven s . - . »/ «. Tag a-öffne� l �
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vf TWer "

% .
Volksbühne

MAn von AMrenn

Neii . s Aiüsthemer
Köpenick! er Ltr . «8.

" ' . Uh. yer k! esv . ! WS

Theater
Sonntag , 19. Dez. . nachm. ? Uhr
Verthovensaal , KSthcner Str .

Prinz Hagen
von U. Sinclair .

SLaatstheater .
O pern Haus

7 Uhr :

Fidelio
S cd a u ! p i e ! b a n s

: udt : Kronprinz
Birrktion : BRor Stelnhar »».

DenMes Theater
7 Uhr : Do « Carlo »

Kammerspiele
TV, Strindbergs Schf Iterhaufen

Großes ßöioujpielfjüus
Karlürahe

Uhr: Jedermann
(ZI. Abteilung . U Abend »

Theater i. d.

Königgräger Str .
' /, ?i Uhr: Fran Margit
Sonnabend Rausch
Sonntag : Rausch
Sonntag nachm. : Rausch
Montag : Erdgeist

Komödienhaus
U. : Die Sache mit Lola

mit l/lax pallvndvrg
l�osefine Tora a. G. . Orlrud
Wagner . Piche , Haskel . Stieda )
Sonntag nachm. : Die Ehre

Berliner Theater
Uhr : Die spanische

NlsTkirgaN
mit ffritji N, afiarq

�ans
Wahmann , IuliusBrandt ,

ttalspN Artur Roderts . Emnty
enttb , Herbert Kiper, Olga Engl .
Stg . nachm. : vor letit « Walzer

Direkt . Victor Varnomskn

7' ,,u ! , . iAmphitryo
�larnine

( Zeüffnet 8 - - b ilkr .

Sonnabend 7' /

DeuW. Kijiistl. -?l,el,ter
Allabendlich 7' , , Uhr

Die Schelöuvgsrelle
Msx�öalbsk- t . Tru»e Hesterberg ,

Sonnabend 3 Uhr
Kindervorstellung : Fihlifih

Wdeuz - Theater
Taglich 7' , , Uhr

Sonnabend 4 Uhr, kleine Preise :
Aschenbrödel

Trianon - Theater
Täglich : 7t' f Uhr:

Kammermusik
Lustsoiel von Heinrich Ilgenstein �

4 Uhr, kleine Preise : !Sonnabend
Häusel und Gret ' el

! h. am llollenhorsvlah
3�4 Uhr: Der Goldbauer
' Uhr kleiiü ßlNs emelil . . .
Stg . nachm. Aschenbröoel

Walhalla ' Theater
FT äasleidiaher

(Alfred Läntner a. E. )

Residenz » Kasino
<SIumcn {( ra {ic 10

TSgl . Gr . Ball
für die ältere Jugend .
Nur Rundtänze .

OieiM' agn: Gratis - Verlosung
Donnerstags : Prämiier ung

Anfang 6 Uhr

APOLLO
ffrlcbvlchftr . 218

IAuftreten Kapitän Staus «»» s
mit seinen dressierten

Seelöwen
' und die übrigen Dezember - -

Sensationen ! ! l

Rose - Theater
7", Uhr-

E. Friedrich Schiller » i
Der Znwt ter Menschheit !

Neues Speretteuhaus
Direktion Jean Kren

l Uhr

I!! i ! « ! ! «
Operelte in drei Akten nach

einem Motiv Petöfis
von s?rik Grünbaum .

Cealral - Theater
Alte Inkoostrohe 30

Sonntag , den 19. Dezember ,
nachm. 3 Uhr

W MmmUi
Dragikomödie in 4 Akten von

Emil Hallupp

. , . 8 Casino - Theater >. 8

DttZehMleiaerM
Sonmaji 3�. U. ! Owtl

M gllabt - Theater
AiaxanDf r»ir . 2l Bhf Janna . lUb

Gala - Sänger

>/, « Polles Caprlce >,/ >
Aeult i . » Uhr BJrrinter «:

3) 1, Bteferscbsme
0 Monate a dato

« U Reib , » riinedier .

Thsst . r «, KotibueerTer

Tfl»l T' l . a. Sonntag
nachm . 3 Uhr

Wle - Säam
Hervorrage rdes
itieiitnach s •

Programm !
Vorverkauf : 11—N/, u. 4 —b V

Toneordia «
Pj » last - Theater

64 Andreasstrahe 64
Lotte 97eumantti

Eines sieben Mannes Llede
Ans der Bühne :

Die gr. Varlete - Attrak ' <oiitn :
Broch « u. Tocksi . Heim�lrause .
A. Krembscr , Braun u. Braun

ttenre «»traü
»n sax �.räz. Uur .
iiiüi - utmis - siitiniii

A u s s c h n Slde

FUm u Vrett ' l Belforter Str . 13 SNod . LichtbUdbiihue

xi - Zkik f�ortvn
Der »rohe NionumeiNal - Adenicurerfilm und

Toclssrl « des Texas - Jack
Wild - Wesl - Bram -

QSor�clger diese » Jnseeat » zahlt nur 1 Ward Eintritt
17, - 20 . Erzeinbrr

Trauringe

Oroßmann . Johannisstr . 4.
Norden 1( ! 8 21 .

Dynamodraht
IN Baumwolir , �e, le und Emaille , kautt icden Posten

Elektrobüi o , Grüner Weg 100 .

i

Straßenbahn - Verbindungi
7. 15. 47, 48, 22, 46, 94, P C, I.

j Stadtbahn - Verbindungi |
1 Ringbahnhof Neukölln

Weihnaehts Messe
Kerrenkleidung .

Anzüge . 190 . - bis 650 . -

Einsegn . - Anzüge 145 . - bis 475, -

Hosen . . . . . .60, - bis 185 . -

Ulster . . • • • ISO . - bis 695 .

PalefOtS , marengo 3S0 . - , 395 . -

Trikofsgett .
MSdch - Beinkleid , je nach or 27 . 50 an

Damen- Schlüpfer emch Gr SS . 2 * an

Damen • Reform - Beinkleider

ie nach Oröße 50 . — an

Herren - Trik . - Hemden 45 . " " 5750

DamettltSefdung .
Kostüme . . . 125 . - bis 435 . -

Llster . . . . .148 . 50 bis 675, —

Astrachan - u . Tuchmänlel , hochelegant
Röcke . . . . 32 . 80 bis 160 . -

Blusen , Seide , Crepe de Chine ,
Moussellne , Barchend 30 . 8 ® bis 120 —

Blusen , Sportnanell . 45 . 80 bis S9 . 80

Strumpfwaren .
Damenstrümpfe , lang , schwan , H' Wolle

I6 . 80 bis i S . ¬

Socken , rau gestrickt . . . . 10 . 20

Socken , schwarz u. gi au gestrickt 14 . 80

Kinder - Sweafer

. . . . . . .

15 . 80
Kinder - Trikots . . . . . . .S . �' an

Schuhwaren .

Herren - Stiefel

Damen - Stiefel

IIS . - ws 325 . -

110 - bis 245 . -

Burschen - Stiefel

. . . . .

Kinder - Stiefel ie nach arase

88 . -

35 , an

Schahbcsohlnng ; : sehr prompt nnd allcrbillisst .

Oarnitur Hosenträger mit Sockenhaliem in gescl mackvollen Geschenkkarions .
Taschenlücher in netter Geschenkaufmachung . » Damenhemden mit Stickerei .
Unterröcke ( Serge ) . » Schürzenstoff , zirka 110 cm breit , prima Qualiiät , blau -
weiß gestreift , für Wirlschaftsschürzen . » Roh - Nessell , Lakenbreite zirka 150 cm

ICupfsrl
MAg . Ziaa usw. !

OueMer , �hugeWs

M vraulhe düngM :
Z! inn . « veiZ m- täil

llupfg r . kfepg ng
Auch für a n d er e M e t a llt

t ' hie hoho Preise !

W» . G» ,Merü > » SBtta " Ä. * " l 1

i

W' it über Tagespreis

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

! Fennstr . 48

Weidenweg 72

ASimetaBle
kauft rem laociprri »

1 Nerderger Straße 1
Ecke Schönhauser Allee.

Sie » eröffnet . « en eröffne!.
Metall -

MiMS' Zeiilrlile
— im blauen L�den —

TlMtlhe
1 Minute v. Stettiner Bahnhof

Telephon : Norden 2439.

Zahle die allerhöchsten Preise
für s«n»tliche A�- Metall » .

r . Wenzel & Co .

lianst zu Tagespreisen

iGninmoeg�Z siIjJi'l |

Möbel

Gollnowstr .
( ©of ) zahlt für

sämtl . Altmetalle

h bc Scdme zprelse

Kupfer ,
Messing , Zinn ,

sämtliche Altmetalle
zahle Tagespreise

neiis Ho' hsi fle 38.
HLudler Extraureise .

Telephon : Humboldt ?77S.
�rotz Prelooturz zehlt

Tilsiter Str . 81
a. d. F- anki . Allee die höchsteu ,
Prei . e für sämtl . SUetalle .
— i >lserzeug� huch ! —

0
Liköre , Spirituosen

Spezialität : Gierkognab , Holländischer Karn
Gewerkschaften ete. berechne Engros - P. eise
« arantie für absolut reine Ware

Zunaormonn ,
"
tll . zo. lulllil ! ÜStrsBiZ 38 |

Altmetall
spez . Weiftmetall und Zinn ,
Kupfer , Blei , Messing usw

laust zu Tagksv eileu
Metallhandlung

dleuv köniqnt vL « ISe
nur von Fabriken und

Händlern .

OroOe

SORGEN !

Was ?
und

Wo ?

s

Kaufen SIE

zu WEIHNACHTEN ?

CKAL5 Won * und Said « 29ao 48COblal25
OCKLN Walle und Macco . . . . . .S ' ° vi . 24 ° �

PORTK�ACEN Vä"*' w*lB- blinl : b, °a' S78

91

Dl

R NDSCHUHE ' �D. ' m' n 1280 21 ° ° . 2Sr
OSENTRA ' CER Band n. Gummi b

AUER - WASCHE

BO 33OObis

Baste Qualität
All « Formen und GrBBen

KRAWATTkN STRKKBINBER
Basta QuelltHt 4000 0400
Aparte Farben lO bl .

| Oewerkschaftiorganlslerte erhalten 5 ° „ Rabatt j

SLIBEi,ngfJEBSJ5S
■»

vis - ä vis Steinrr etzstraBe

Hetalle
Quecksilber

Zinn
Weißlager

kaufen laufend

öchulMorser Straße 2

Köslilier Straße k

SlsitieniNder Str . M

KliHrstetistrabe g
nahe Potsdamtr Straße

Sleubölln »

Schitlerpromenade ZZ

Ii
Goldbruch ,

I Silberbrnch ,
rillanten , zahnarblAe ,

tihrrn , Piatin
kaust Schubert

Zilumerstraße 81°
unweit Friedrichstraße

kecfeufencf herab¬

gesetzte Preise .

W - MMW
RieüsL« du- M fitizjSlaflt

Uoiiriiniir . seiHRiur
Sstl : riiimtr . l ' rrea : l3iif

stiti lieh : Eiüilie Hihi

Heisre accli aeswärts

Landwehr
Nüllerstr . 7
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Spezialarz
■ für Snphili » , Sarn » ,

Frauenleiden . Schwäche »
Behandlg . schnell, sicher u.

I schmerzlos in Dr. Homeyer
Sc To. Konz. Labor . Bluts

I unters . Fäden i. Ha/n usw.

l Frißilficf slr . si #8™-51ffonsptik .
äpr . in . l . VS, Sonnt . 10. 1
Xciljahl . Sepsr Oamenz.

Läuse - Plage
auch Flöhe f. Brut (Nisse) bei Mensch , u. sed. Tier m. m. ges. gesch»
Mittel Eickolda . Für Haut u. Haar unschädl . Zu haben in Berit »
bei den Droaiftrn Ä. Odtcrt , Moabit 21, Woidenscrftr . iL, Alopsw«
NO <3, iümrnstr , S, A, Präger , <r. Sien « Pronttnob « 2. PasrU »
Cijari . , Milmtrsdorfct Str . lSB, Cmteal . Drog rie, DeeodenteStr , JJ
fi. Horn , W !>. Lindsir . 4S, Feig Ära «, Oi, «tmirkcnborfrr Str . ll »>
Aumdoldl » Progerie , 9f, Brünnrnfte , 9n, Otto Haan , Pandai »
Prent Ctr. 10, Fron , Hrwprl , 31, Schönhauser fllltr 12, (Brü«'
Progerie , ffieikenfee . Pirlinee Allee 1», Audeeas - Drogeiie , O'
Äleine tlndreasltr . 12, Heinrich , Lichtenderg , Frankfurier Allee 2S?>
Central . Drogerie , Sieukölln , Doddinstr . l » ( Am Aathou »>, E. W-
Weirich . SW, , Dlücherftraße I. Penreter A, Wottiek , w
Roitonitnollee 78. Weitere Wiedero erkauf er gesucht. _ �

Siut
• int !
tiomi
Itünt

hoch
han
®<fc
» One

. Vi
Jpt0 (
Kän )
ttnte
NSt ,

�chv
Vstp
�iur
die
Seml

f MbelfsbM Robert Seelisch
5 »Kinutcn t >om Pahnhaf Frankfurt » » «llr »
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n Deutsohl .

ohne Kaufzmana aefiatter

Rigaer Straße 71 » 73 »
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zu beileuteii » torshgesetzt ' nprol » « »

«an , besonder , große Auomahl In

Tchlaf - , Speise - , Wohn « nnd
Herrenzimmern

iedem Geschmack entsprechend .

154 Musterrüume
Lagerräume - 6698 � Meter groß.

Sonntag » von 12 bi » 6 Uhr geöffnet

Elektrische Modell - Maschinen , ?. "Ap�rÄ-
für alle möglichen clcllt . Einrichtungen
kann jeder Jnnae sich selbst bauen

nach dein ansgezeichneten Werke :

Hanns Günther

Elektrotechnisches
Bastelbuch

2 Bände , fein gebunden , Mt , 39 . —

ES b ldet gleichzeitig e ' n hervorragen -
des Voibereitniigs - n Nachsch ' ageduich

für alle kstnfiigen Elek ' rolcchniÜgs ' ,
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Ich beöelle bei der Buchhandlung
„Freiheit , Berlin E 2, Breite Str .

. . . . .. . . . .Hanns Günther .

EleMtethttisches VastelbM
2 Binde , gebunden , MK, ZS. —

Betrag anbei — ist noch>unehmet >
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